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O O Das Iuwel des Balkans, d1e Tara-Schlucht, ISI gerettet ! 

Wan Montegrinern zu Hilfe gerufen, war/sich Franz Weber im Die l/Wrkung diesesAppells, der in allen Zeitungen des Landes 
vergangenen November in den Kampf zur Rettung der bedeu— ercschien und den Manz I/Wber perzsönlich am Fernsehen ver- 
tendsten Schlucht Europas: des Tara-Canyons im Durmitor- lesen konnte, liess nicht au/sich warten : Am I4. Dezembver 
Nationalpark. Die Weisser des Tara/lusses, der in Montenegro 2()04 beschloss das montenegrinische Parlament den integra- 
entspringt, haben sich im Lau] der Jahrtausende einen natär- len Schutz der Hzra unter Gutheissung einer entsprechenden, 
lichen Canyon von einmaliger Pracht und Tie/e gegraben, der von I 0'000 Staatsbärgern unterzeichneten Erklärung der ein- 
sich nur mit dem Grand Canyon (Colorado, USA), verglei— heimischen Schutzorganisationen ! 

chen lässt. 

R 

Ein Sieg/iir alle um weltbewussten Bürger Europas. Und was 
Obwohl die Tara-Sch/ucht, dieses Meisterwerk der Natur: als _/iir ein Sieg/iir Montenegro ! 

Welterbe unter UNESCO-Schutz steht, sollte sie einem Stau- FÜNDA TION FRANZ WEBER 
damm zum Opfer fallen. Eine wahre ökologische Katastrophe 
- wenn man in Betracht zieht, dass der Tara. Canyon eines der 
letzten grossen Frischwasser-Reservoirs des Kontinents dar- • 

stellt und eine einmalige Fer- und R/lanzenwelt beherbergt ! 

Nach einem dreitägigen Besuch an Ort und Stelle im vergan- Geheime Weisung der Anm.cR.imng 3 
genen November beschloss Franz %ber zusammen mit den 
einheimischen Schutzorganisationen, eine Massenkundge- F¤‘=•t:“1•¤rd¤2e \*~‘I'I¢l(l|}1ll“§§ (IW Ößhwüll 4 

bw?8 im C“"y0” dwchzhi/üh’€” “”dg‘”'Z Enrenn zu zu General Gallois über moderne Verteidigung 8 
rufe}; Stichtag _‘ ] 1, Dezember 2004. 

Wenn lulelanlen weinen I I 

De ihn enssereewöhnheh heßige Sehneetähe Zwängen. die Fnndannn Franz wenn im Tannann nehm I3 
Grossdemo aid einen späteren Zeiutunkt zu verschieben, rich- 1 1 .. 1 . 
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meeremen Qßémm Briefcm den momenegrmischen Premlex Robben und l11.|>I>a|u1_}ag¢l lu! loui usltn I. 

Milo Djukanovic, worin er diesen an dessen Wrsprechen erin- Chemtrails in der Schweiz 1 I6 

nerte die Natur seines Landes zu schätzen und ihn beschwon 11. . .
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IIIIÜHÜVB gßgßll (ICH LHIIII d€l° KHIHpii€tS 

G€h€iHl€ Weisung (I6)! A1'III€€l€i[ll.l1g 2 

" O O O I 

1 

Die Inztmtwe Franz Weber 

1 

muss gebodigt werden ' "O 

Und um sie zu bodigen, heisst es leisetreten. Sich Lassen wir uns nicht von den Geschehnissen 
still verhalten, die Kamptiets in den Hangars lassen treiben! Es gilt, die Initiative gegen den Kampfjet- 
bis zum Ablauf der Sammelfrist im November 2005. Iärm in den Touristlkgebieten zustande zu brin- 

1 Die Leute sollen keinen Grund zum Unterschreiben gen! Unterschreiben Sie heute noch, falls Sie es 

haben. In der Tat gibtjeder Flug einer F/A-18 mit ihrer noch nicht getan haben I 

1 
Luftverseuchung, ihrem wahnwitzigen Treibstoffver- 

1 brauch, ihrem ohrenzerreissenden, tausendfach von Es ist dies nicht nur ein patrlotischer Akt, sondern 
1 den Bergwänden widerhallenden Höllenlärm, Franz auch ein Akt der Weitsicht und der Liebe gegenüber 
1 Weber Recht und verleitet die Bürger zur Unterstüt- unseren Nächsten, seien es Menschen oder Tiere. 

Ä 

zung der Initiative. 1 

1HELVETIA NOSTRA 
1 

2005 soll deshalb ein "zahmes "Jahr sein. Mit einem
, 

Minimum an nervenzerrüttenden Uebungsflügen, lnitiativlists auf Seite 31. Verlangen Sie weitere Listen bei 

R 

einem Minimum an dröhnenden Kampüets in den Helvetia Nostra, Postfach, 1820 Montreux. 

R 
RR __WKs und Rekrutenschulen. Nur nicht auffallen. Sich 

R 

klein machen. Schweigen und Stllla lautet die Parole. - 

Lassen wir uns nicht täuschen Ii‘’‘ i’ | 
RRR 

ggg 

’"'“' 

11 
1 1 

1| „e 

Die Flugpläne von 2006 bringen es an den T3g_ 

1 

Unvorstellbar!Tausende und Abertausende von F/A- .1|
1 

1 

18—Flügen in den Touristikgebieten das ganze Jahr, 1 

°" 

R 

V0n morgens bis abends. .1 

I 
'

F 

|1 7|/1a
' 

1 

Käme die Initiative nicht zustande, so würden unsere 1 Ä;}
F 

1 

Schönsten Alpentäler in heulende, krachende Höllen R. 

verwandelt. Ein tödlicher Schlag für den Schweizer 
*’ 

,, 1 

1
’ 

I 
. Tourismus, einen der wichtigsten Wirtschaftszweige 1 ·| 1 

’ unseres Landes mit Hunderttausenden von Arbeits- 
R 

r1 

1 

plätzen, ein tödlicher Schlag auch fürdie Lebensquali- 1“‘ -1 

1 tät der Menschen und 'Iiere in den betroffenen Gebie- i/Ä R” i| E 
: : 

1 

tm E |L
. 

Seien wir uns bewusst, dass die F/A-18, dieser überdi- 1| 

“‘ 

R 
mensionierte,für unser Land Ung€6iQl'l9i€‘ und TUITIÖSS E 1 1 

_ , |?Q”i?n•·<··#1‘ 
·;¤»—«~·

E 

1 Jagdbomber, der weit ab von jeder ZiVi|iSali0n in den R ,1 

_! 

menschenleeren Einöden amerikanischer Wüstenre- 
R

1 

1 

glonen entwickelt wurde, das Iärmintensivste Flug- -4 

1 

zeug der Welt ist. Seien wir uns ebenfalls bewusst, fs 
1 

1

1 

„_ |R!
1

1 

dass die Ersatzteile, Instruktion und Training, die 
1 

11 

11 

,1 

‘ ” 

Ä;. 
.1| pgnnafa| 

Bewaffnung der F/A-18 (und ihrem bereits in Reich- |· |.c‘Zf,§Q
R 

weite rückenden, noch schlimmeren Nachfolger, dem 

_ 

F/A-18 E/Fl), uns eng an die NATO, d.h.1 an die Ameri— 
" I 

kaner binden, an mehralsfragwürdige" Freunde| _RRRR
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• ll Q 

Randbemerkrmgen zur Polemik uber die Kamptiets 

Das Ioumal Franz Weber bei 
General Pi M ° 

Gall
° 

€1°I°€ 2lI°l€ OIS, 
•• •• • • • dem Begründer der französischen Geopolitrk 

Von Georges Salvanos 

General Pierre-Marie Gallois 

hat kürzlich eine neue Studien- 
sammlung unter dem Titel . 

,,SchicksaIsstunde des 
AbendIandes" (Verlag L’Age ,,

l 

d’Homme) veröffentlicht. Darin 
p M| R,1, ,11,_,, 

beschreibt er die Ausbeutung_11,“| LL 

111

‘ 

der westlichen Welt unter der * 

Fuchtel der Vereinigten Staa- gr|,| 

ten, die Entstehung neuer 
weltweiter Allianzen und die 

‘i 
‘‘1 l| 

bereits wirksame Verlagerung 4 . 

|n|f? |i'
. 

des Gravitationszentrums des 
°

M 

r./af.

| 

t |i ’ 

Planeten nach Südostasien.
° 
·(*/ßfgt/; 

Die Geopolitik von Pierre-Marie Gal- 

lOiS ist CÄHC Weltsicht ohne vorgefasste ,,L’Heure_/éztaled@I'Occider1t(Schicksalsszzmdea'esAbena'/ands)" : General Gallois präsentiert 

M€lHuHg€H. Mit ihm lemt man der seine WQ/tkarte derZukuri/i, wo die Sonne im Osten arg/geht...-und dort bleibt! 

Wirklichkeit ins Gesicht zu sehen, 

selbst wemr sie für uns schmerzlich ist. noch eine Verwendbarkeit beibehalten, gung aus eigener Kraft zu gewährleis- 

Also haben wir ihn im Laufe eines so einerseits als Überwachungsflugzeu- ten. Das ist heute der offizielle Stand- 

Gesprächs über die Weltlage nach sei- ge, vor allem aber als Angriffsflugzeu- punkt- ein Standpunkt, der die histori- 

ner Meinung zu den politischen und ge, um sich der Luftwaffenbasen eines sche und moralische Mission der 

militärischen Perspektiven der Schweiz möglichen Angreifers zu bemächtigen Schweizer Miliz-Armee zunichte 

gefragt, insbesondere vom Gesichts- und den Krieg ins gegnerische Lager zu macht. Ein Land, das nicht selbst seine
A 

punkt der Luüverteidigung her gese- tragen. Diskret äusserte daher General Verteidigung wahmehmen kann, ist 

hen. Gallois denn auch sein Erstaunen über nicht mehr souverän. Ein Land, das 

. 
den Kauf eines für grossräurnige Terri- nicht mehr souverän ist, verdient auch 

General Gallois, ein Mann von ausge- torien und lange Strecken konzipierten nicht mehr, dass man ihm sein Leben 

suchter Höflichkeit und erfahrener Flugzeugs durch eines der kleinsten hingibt. Ein solches Land kann daher 

Diplomat, hat sich natürlich jeden Kom- Länder Europas mit seinem bergigem nicht länger eine Miliz-Armee unterhal- 

mentars über die Innenpolitik der Relief... ten, sondern lediglich eine Söldnertrup- 

Schweiz enthalten. Demioch erimierte _ 
pe im Dienste der Regierung, die selbst 

er uns daran, welches die gegenwärti- 
Veneimgen••••aberwas? iHAbhängigkeit jener steht, die von aus- 

gen Notwendigkeiten bei der Luf’tver— Noch vor der Erörterung der Material- sen her seine Sicherheit garantieren. .. 

teidigrmg eines souveränen Kleinstaats wahl stellte uns General Gallois die 

sind. - grundsätzliche Frage, die einzige, die Die Eingliederung in die NATO, und 

zählt: will sich die Schweiz wirklich damit die Unterwerfung unter die 

Gegen Verletzungen des Luftraums gibt verteidigen? Autorität der Vereinigten Staaten, 

es heutzutage Systeme von Boden-Luft- Wenn man den Betürwortern derArmee erscheint in diesem Fall unausweich- 

Raketen, die Jagdflugzeuge überflüssig 2l Glauben schenkt, ist unser Land lich. Reicht dies aber aus, um die Ver- 
machen. Wenn die mächtigen F/A-18 nicht mehr in der Lage, seine Verteidi- teidigung des Landes, das heisst seine
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Unabhängigkeit zu gewährleisten? gischen Überfall nach der Art der Inva- sie sich mit grösster Wahrscheinlichkeit 

. sion Panamas vorzustellen, der auf dem am Ende des 2. Weltkriegs im Lager der 
Mit der Anschaffung der F/A' 18 Recht der Eimnischung beruht (. . .) und Besiegten wiedergefunden. . . 

nat Sieh die Schweiz für 
_ 

sich gegen die Schweiz richtet, mit dem 
Anpassung und Dienstbarkeu Ziel, einen widerspenstigen Bundesrat In der gestörten rmd f iebrigen Situation, 
entschieden etwa in einer Affäre massiver Drogen- die heute vorherrscht, vennag niemand 

Wenn man in Betracht zieht, aus wel- geldwäsche ,,zur Vemunft zu bringen". zu sagen, woraus die Zukunft, selbst die 

cher Ecke in den letzten Jahren Boykott- Wie man in der Folge gesehen hat, ist unmittelbarste, bestehen wird. Es ist 

[ 
aufrufe und andere Protestkundge- Washington nie um einen Vorwand für daher, wie General Gallois betont, für 

A 

bungen gegen das Schweizervolk und seine Interventionen verlegen, sei dieser ein kleines Land wichtig, Zeit zu gewin- 

{ 

seine Regierrmg kamen, erscheint diese zutreffend oder nicht. nen. Mit anderen Worten, jene vorsich- 

Wahl befremdlich. Es ist nicht der wäh- tige Reserviertheit zu wahren, die die 

. rend des Kalten Kriegs üblicherweise so Mit ihren Armee-Reforrnen und der Schweiz aus zwei Weltkriegen heraus- 

bezeiclmete ,,Feind", der die Schweiz damit verbundenen (oder vorausgehen- gehalten hat. Und die elementarste Vor- 
bedroht und ihren Luftraum verletzt hat, den!) Materialwahl hat die Schweizer sichtsmassnahme besteht unter diesem 

_ 
sondern der,,Verbündete", dem man die Regierung offenbar entschieden, sich Gesichtspunkt darin, nicht alle seine 

Aufgabe unserer Verteidigung, von der derjenigen Grossmacht anzuschliessen, Eier in den gleichen Korb zu legen. Mit 

strategischen Befehlsgewalt bis zur die heute für ihre Souveränität, wie für einer Luftraumverteidigung aus- 

Ausrüstung der Soldaten, anvertrauen die Souveränität aller anderen unabhän- schliesslich ,,made in USA" sind wir, 
will: die Vereinigten Staaten! gigen Staaten der Welt die grösste mögen wir noch so viel Geld undVorbe- 

Gefahr darstellt. Die Schweiz hat, ohne reittmgen in sie investiert haben, von 

t 
Zur Zeit der Krise, die durch die Affäre es klar auszusprechen, sich für Anpas- einer ausländischen Macht abhängig, 

um die namenlosen Vermögen ausge- sung und Dienstbarkeit entschieden. und unser Himmel wird bestenfalls 
S löst wurde, bemerkte der Historiker halbwegs dicht sein. Ist dieser löcherige 

i 

··Bemard Wicht in seinem Essay Die Ist der Sieg des amerikanischen Imperi- Schirm wirklich seine Milliarden wert? 

i 

Kriegskunst im 20. Jahrhundert, das ums unabwendbar? Vielleicht. Wie dem Verdient diese Pseudo-Verteidigung, 

1998 als Antwort auf die Schlussfolge- · auch sei: hätten die Schweizer von 1939 dass man ihr den Frieden unserer Berge 
rungen der Kommission Bergier veröf-. die gleiche Gewissheit hinsichtlich des und die Qualität unseres Tourismus 
fentlicht wurde: ,,Unseres Erachtens-ist damals alles beherrscherrden Reichs — opfert? 

es nicht unrealistisch, sich einen strate- des Reichs Hitlers — gehabt, so hätten 6,5*, 

i O O O · O 

l 

Exklusiv-Interview mut General Gallois
l 

1 O Q 

; 

D18 SCITIWBIZ IIIIISS r 

1 • 

g 

t ausserhalb der NATO bleiben ! 

I 

Georges Salvanosz In Schicksals- Welt, noch immer von den im Abstieg ren Kontinent diesen globalen 

i 
stunde des Abendlandes legen Sie begriffenen Vereinigten Staaten geführt, Herausforderungen gewachsen zu 

” 

dar, dass die Vereinigten Staaten und auf der anderen Seite die von China machen? 
und ihre europäischen Trabanten angeführte, aufsteigende Macht der PM.G.: Die EWG, die im Grunde mit 

, 

„ daran sind, sich in der Welt zu dis- Asien-Pazifik-Zone. Nun sollten wir der Beihilfe der Vereinigten Staaten 

kreditieren und den Kampf um die nicht vergessen, dass China und Indien entstanden ist, bezweckte, durch Auf- 

i 
wirtschaftliche Vormachtstellung zwei Länder mit einer nach Milliarden zwingen liberaler Marktgesetze die 

; an den Fernen Osten zu verlieren. zählenden Bevölkerung sind. Sie besit- Vorrnachtstellung der Vereinigten 
Ä Pierre-Marie Gallois: Es ist ftappie- zen eine Arbeitskapazität von mehr als Staaten ins europäische Gebiet auszu- 

rend zu sehen, wie Amerika überall in anderthalb Milliarden Menschen. Von dehnen. Das Ergebnis ist die Öffnung 
1 der Welt Kriege führen muss, um eine den heute sechs Milliarden Menschen, der Grenzen. Dabei hat es sich heraus- 

1 

Supermacht zu bleiben, während die auf diesem Planeten leben, sind gestellt, dass diese von den Vereinig- 
; gleichzeitig China auf friedlichem ungefähr anderthalb Milliarden ten Staaten gewollte Grenzöffnung 
i Wege und nur durch die Arbeit seiner Erwerbstätige. Das bedeutet, dass mor- gegenwärtig, wirtschaftlich gesehen, 

Bevölkerrmg Stufe um Stufe die Leiter gen allein China und Indien genügen zu Gunsten von China und Indien 
zur Macht und Uebermacht erklimmt. würden, um den Bedarf der zukünftigen spielt, deren Produkte unbeschränkt 
Und zwar so erfolgreich, dass sich die Menschheitzu decken! ein Europa überschwemmen, das 

Welt heute zweigeteilt sieht: auf der G.S.: Ist die Europäische Union unfähig geworden ist, sich dagegen zu 
einen Seite der Rest der westlichen nicht geschaffen worden, um unse- schützen.

‘
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G.S.: Wirtschaftliche Rivalitäten Rohstoffe aus dem Meer zu fordern, Unter dem Druck der Ungeduld und 
sind eine Sache, aber die Krise, die Atomenergie weiterzuentwickeln, hochgeschraubten Erwartungen, mit 

heute durch Europa zieht, scheint Atomabfälle ins All zu schicken, kurz: welchen diese Völker zu uns stossen, 

viel tiefer zu gehen. Es gibt tatsäch- die Macht der Wissenschaft wird wie- findet man nicht mehr die erforderli- 
lich ein existenzielles Unbehagen. derum die Welt teilen und Rivalitäten, chen Ressourcen. So wird sich bei 
RM.G.: Was wir jetzt erleben, ist eine Missgunst, grosse Ungleichheiten und ihnen ein Gefühl der Frustration ein- 

Spätfolge der industriellen Zivilisati— Konfliktquellen schaffen. stellen, während sich auf unserer Seite 

on, in die wir im 19. Jahrhundert ein- egoistische Tendenzen manifestieren, 1 

getreten sind. ln den früheren Jahrhun- Welche Zukunft die besagen: man kann nicht ewig Mil- 
derten machte man sich um den für w@1¤h¤¤ E‘n°0Pa? liarden an diese Leute zu verteilen. 

Begriff Wachstum kaum Gedanken. G.S.: Hat die weltweite Krise 

Wachstum ist mit dem industriellen wenigstens den Vorzug, die Europä- Anderseits wird die Erweiterung zu 
,,Fortschritt" verbunden und ist zu er untereinander auszusöhnen? Mit einer doppelten Strömung führen: Die 
einer Notwendigkeit geworden. Durch anderen Worten, wenn Europa Arbeiterschaft dieser Länder, die aus 

die hohe Technisierung, über die sie zusammenwachsen soll, wird es sehr geschickten, arbeitsamen und 
verfügen, wollen die Völker heute jetzt möglich sein, eine europäische aktiven Menschen besteht, aber mit 5 

ständig einen noch höheren Wohlstand Identität zu begründen oder nicht? bis 10 mal niedrigen Gehältern lebt, 
erreichen. Stabilität reicht ihnen nicht. Und selbstverständlich die Frage, wird kommen, ihr Glück bei den Fünf- 
Und in diesem Zugang zu immer mehr die sich sofort aufdrängt: kann diese zehn zu suchen. Und eine bereits 

Wohlstand, der ein gewaltiger Ener- Identität den islamischen Teil der erheblicheArbeitslosenquote nur noch 
gieverbraucher ist, liegt einer der europäischen Bevölkerung, also die verschlimmern. Gleichzeitig werden 
Gründe für die Rivalitäten in der Welt. Türkei, einschliessen? sich die Industrieunternehmungen der 

Nehmen Sie beispielsweise die fossi- RM.G.: Ich glaube im Gegenteil, dass Fünfzehn auf der Suche nach billigen 
len Energien: es trifft zu, dass_ sie auf die Krise, unter der wir heute leiden, Arbeitskräften in den Ländern Osteu- 

der Welt schlecht verteilt sind, wie es
A 

die Länder Europas noch etwas weiter ropas niederlassen. Dies wird übrigens 

die materiellen Güter der Menschheit auseinander treiben wird. Nehmen Sie deren Wohlstand etwas ins Lot brin- 

oftmals sind. Dies hat natürlich in der zum Beispiel die gegenwärtige Politik gen: von diesem Gesichtspunkt aus 
Vergangenheit häufig zu Kriegen der Erweiterung, zu der uns die Schaf- wird es für sie eine gute Sache sein. 

geführt; früher war es das Weideland, fung Europas mit dem Beitritt der Aber für uns bedeutet es die Beschleu- 

das man sich gegenseitig streitig ,,Zehn" zu den ,,Fünfzehn" zwingt. nigung unseres Ruins. Mit anderen 

machte. Man verliess trockene Land- Natürlich zieht man in erster Linie Worten ausgedrückt: man wird von 

striche, um das Vieh weiden zu lassen, wirtschaftliche Fragen in Betracht und uns viel Geld verlangen, um diese 75 
um zu leben. Um heutzutage den stellt fest, dass das Durchschnittsge- Millionen gerade in dem Moment ein- 

Lebensstandard zu heben, muss man halt, das den Lebensstandard aus- zugliedern, wo wir immer weniger 

eine immer grössere Energiemenge drückt, in der Mehrheit der Länder produzieren und daher über immer 

verbrauchen. Man muss aber auch Westeuropas 28'000 Dollar pro Jahr geringere flüssige Mittel verfügen. 

darüber verfügen können. Nun stellt beträgt. Das ist ein gefährlicher Widerspruch, 

man aber fest, dass dort, wo die Bevöl- · · der zu schrecklichen Zusammenstös- 

kerung in Hunderten von Millionen Dagegen ist ein Durchschnittsgehalt in ·sen, Erschütterungen und Hassausbrü- 

gezählt wird, wie im Mittleren Osten, den Ländern Osteuropas 4- bis 5-mal chen führen wird. 

die fossile Ener ie mit 2/3 des Welt- niedriger. Die Folge wird sein, dass 

vorrats beträchtlich ist, während es man auf Grund des Kohäsionsfonds A¤¤¤¤k¤¤¤¤<=h¤ 

dort, wo die Bevölkerungszahlen Mil- zur Anhebung des Lebensstandards M¤¤h¤¤¤¢h¤ft¤n,um E\l1'0p¤ZI1 

liardenhöhe erreichen, an Energie die 15 reichsten auffordert, beträchtli- slmlten 

mangelt: So sind China und Indien che Summen zur Entwicklrmg der 10 Zudem wollen die Vereinigten Staa- 
praktisch ohne Rohstoffe zur Energie- weniger bemittelten zu zahlen. Nun ten ihre Rolle spielen. Sie haben 

gewinnung. Und es ist durchaus erinnere ich Sie daran, dass die Auf- bereits Europa in ein ,,altes" und 

erklärlich, dass die Eroberung von nahme von 17 Millionen Ostdeutschen ,,neues" Europa aufgeteilt und so die 

Energie im Laufe der Jahre die Erobe- Westdeutschland seinen Wohlstand zehn neuen Staaten unter ihre Fuch- 

rung von nährendem Land ersetzt hat. gekostet hat: die Kleinigkeit von 100 tel genommen. Diese ziehen ihrer- 

(Wobei auch die Energie ein ,,nähren- bis 120 Milliarden Deutsche Mark pro seits die Sicherheit vor, welche das 

des" Produkt ist, das man zum Leben Jahr während 10 Jahren, und das Ziel allmächtige Amerika ihnen ange- 

braucht.) Was wird nun in 50 oder 60 wurde noch nicht erreicht. Gegenwär- siehts der Schwäche Europas bieten 

Jahren geschehen, werm die fossilen tig handelt es sich nicht mehr darum, kann, insbesondere gegenüber dem 
Energien erschöpft sind? Damr wird 17 Millionen eirrzugliedern, sondem zu nahe gelegenen Deutschland. Was 

es vor allem auf die F indigkeit der 75 Millionen! Und wenn man die Tür- die Polen angeht, bevorzugt man dort 

Wissenschaft ankommen: auf die kei hereinbringt, wird man 150 Millio- gewiss eine Sicherheit, die aus dem 

Fähigkeit, Wasserstoff umzuwandeln, nen integrieren müssen. entfemten Amerika kommt, gegenüber
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[ 

einer solchen aus Deutschland, unter einschliesst und von den Autoren der Wahrscheinlichkeit einer Feuersbrunst 

, 
dem man während Jahrhunderten gelit- neuen Verfassung propagiert wird, hat bei mir zu Hause, sollte auch die Prämie 

ten hat. Es gibt hier einen tiefer liegen- nie existiert und nie den Test der Zeit meiner Versicherung entsprechend 

den Casus Belli. Entgegen dem, was bestanden. Gegenüber den auf nomiale niedrig sein, da diese aller Wahrschein- 

, 
man allgemein glaubt, wird die Krise Art gebildeten Ländem wie den Verei- lichkeit nach nie beansprucht wird. 

[ die Europäer daher nicht zusammen- nigten Staaten, Russland, China und 

[ schweissen, sondern ihre Rivalitäten Indien oder anderen künftigen Schwel- Wemi die Versicherungspolice der 

[ 
noch verstärken. lenländern, wäre ein solches Europa, Schweiz zu teuer ist, dann deshalb, weil 

[ 

das eine Teilung der Souveränität mit sie einer Sachlage entspricht, die heute 

Und dann der muslimische Faktor. einigen übernationalen und etwas natio- nicht mehr besteht. 

Gemäss den Bevölkerun sstatistikern nalen Elementen beinhaltet, nicht 

[ 

werden im Jahr 2025 42 %äer Geburten lebensfähig; es wäre lächerlich und G.S.: Eben seit dem Zusammenbruch 
in Frankreich aus muslimischen Verbin- würde eine klägliche Figur machen. Die der UdSSR hat der Schweizer Füh- 

[ 

dungen stammen. Und laut dem Islam- Schweiz sollte dieses Abenteuer nicht rungsstab eine offenkundige Annä- 

experten Bemard Lewis wird bis zur eingehen, sondern den Zusammen- herung an die NATO eingeleitet, mit 
Jahrhundertwende ganz Europa zum bruch des gesamten Systems abwarten. der Begründung, die Schweiz sei 

f 

Islam bekehrt sein. .. nicht mehr in der Lage, sich allein zu 

[ 

verteidigen, obwohl sie zu Zeiten des 

Schweiz wh°t$eha·ft“ Wozu dient die NATO also heute? 
G.S.: Die Schweiz stand immer etwas - RM.G.: Da die traditionelle Bedrohung 
abseits der grossen Krisen dieser G.S.: Nach Beendigung des kalten nichtmehr besteht, hat die NATO, deren 
Welt. Dies ist ihr in der Hauptsache Krieges hat sich die Schweiz einen Zweck das rechtzeitige Unterbinden 

wohl bekommen, doch gegenwärtig Park von Jagdbombern desTyps F/A- konventioneller Kriege war, insoweit 

scheint sie sich ,,ins kaltewasser stür- 18 zugelegt, eine Entscheidung, die keine Existenzberechtigung mehr, als in 
zen" zu wollen, indem sie ihre Gren- kritisiert wurde. Welchem Verteidi- Europa kein konventioneller Krieg 

j 
zen öffnet und sämtlichen übematio- gungsprogramm kann man vom mehr denkbar ist. Es gibt von nun an 

,4 
nalen Organisationen beitreten will. Standpunkt eines kleinen, noch sou- politisch-konfessionelle Bedrohungen, 

(; 
Ist dles eine gute Option? veränen Landes her den Kauf eines gegen die die NATO nichts ausrichten 
RM..G.: Wenn 

N 
die schweizerische solchen Arsenals zurechnen? Ist es kann, nämlich innerstaatliche Fragen 

1 
Regierung die Offnung der Grenzen wirklich das, was für dieVerteidigung der Souveränität, die ausschliesslich 

[ 

befürwortet, so hat dies handelspoliti- des Luftraums eines souveränen und von der Zentralmacht abhängen. So 
sche Gründe. Die gleichen handelspoli- letzten Endes friedliebenden Landes sollte die schweizerische Regierung in 
tischen Gründe, die der Anlass unserer erforderlich ist? der Lage sein, die Grenzen des Landes 
Vereinbarungen 

__ 

mit den Vereinigten RG.M.: Ich vermute, dass sich die Fach- zu schliessen, bestimmte Eigenschaften 
Staaten und der Offirung unseres Mark- leute von der äusserst grossen Leis- für die Einbürgerung und das Stimm- 

tes waren — eine Oftirung, von der künf- tungsfähigkeit der Flugzeuge der Verei- recht zu fordern und die Identität der 

_ 

trg China profitieren und die uns ruinie- nigten Staaten angezogen fühlten, die, Schweiz zu bewahren. Daran kann 

E 

ren wird - haben die gleichen Auswrr- wie ich einfüge, für den grossräumigen nichts und niemand sie hindem: es ist 

[ 

krmgen für eine Schweiz zur Folge, die Einsatz konzipiert wurden. Weil Ameri- nur eine Frage des Wollens. 

[ 
sich nicht schützt. Das ist eine Frage des ka seine Operationen stets in grosser 

[ 

Verstehens der politischen Führer. Sie Entfernrmg zu seinen Küsten durchge- G.S.: Sie sagen, dass die NATO nicht 
[ 

sind die Verantwortlichen. führt hat rmdinfolgedessen ein Raum- länger eine Existenzberechtigung

[ 

AH h d E 
r I d. ~ 

h 
· koräepä besitzt,. dass offensichtlich lrabe.Woi-an liegt es, dass sie sich wei- 

1 

„ esic ts er rergnrsse, re src rn mc em esc
" 

em Raum der terhin hält? 

[ 

deng anderen Ländem des geografischen Schweiz entspricht. Doch wer zu viel RM._G. Das ist ganz einfach: alle Län- 
Europa abspielen, hat die Schweiz alles will, kann am wenigsten: damit möchte der Mitteleuropas möchten mit den 

[ 

Interesse daran, dass ihre Regiertmg in ich sagen, dass es im besonderen Fall Vereinigten Staaten auf gutem Fuss 
ihrem gegenwärtigen Zustand Zeit der Schweiz vielleicht ein Überrnass der stehen, um das Machtpotential 

gewinnt. Denn meines Erachfgns 
iist 

das Mittel vorliegt. Deutschlands, vor dem sie sich fürch- 
berühmte europäische Gebi e, as in ten, zu neutralisieren. Im Ge enzu 
einen Staat münden soll, der weder bun- G.S.: Gegen wen könnte eine solche kaufen sie amerikanisches Rüätungsg 
desstaatlich, staatenbündisch noch Flugzeugflotte eingesetzt werden? material, zur grössten Genugtuung . 

_ national, sondern eine geistige Kon- RG.M.: lm Moment bildet sie eine Art Amerikas, für das die NATO zum 
struktion ist, nicht lebensfähig und wird Feuerversicherungs-Police. Ich bin eigentlichen Absatzkanal für ameri- 

infolgedessen von selbst in sich zusam- gegen Brand versichert, dabei hoffe ich, kanische Waffentechnik in Europa 
menfallen. Das Teilen der Souveränität, dass mein Haus niemals abbremren geworden ist — ein Wirtschaftsinstru- 

I 
welches das Prinzip der Subsidiarität wird. Angesichts der sehr geringen ment...
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1€l'1‘€ 31°l€ GIS, P' M ° 

Gall
° 

strategischer Berater de Gaulles 

Der Besucher, der sich zum ersten Mal 
in dieses schöne Gebäude in unmittel-. 

,__ 

barer Umgebung des Parc Monceau 
begibt, wird kaum glauben, was er dort 

V, 
, _~__ 

zu sehen bekommt: bereits vom Innen- 
hof an trägt alles den schönen, verwir- 

r 
-».... |„

‘ 
,,.... 

1 I
. 

renden Schein des ,,Trompe-l’(Eil". ß ‘ 1 

Eine unscheinbare Haustür wird hier 
[ |-, i 

» 

N 
*"’*" 

zur Eingangspforte eines ägyptischen 
[ l 

' 
dj,

I 

,-—
j 

Tempels, und die Blindmauer eines \. ßfv A 

Nachbargebäudes ist so dargestellt, /__’_

'

_ 

dass dort Fenster und Balkone des __r'
‘ r- 

Haupteingangs vorgetäuscht werden. ..| 

Das Zauberspiel setzt sich fort und QÄ| 

iuz 
[ 

Ii,

Ä 

wird in der Wohnung des Generals
_ 

er 
_

_ 

noch überwältigender, bis uns IT
[ 

‘ 
wäh 

schliesslich nichts weiter übrig bleibt, 

als die Tatsache einzugestehen: ja, es .

‘ 

ist dieser bereits über neunzig Jahre - 

alte Herr, der das alles gemalt hat! Er 
V

V 

allülll, im Läufe der .l2li11‘€, 11LlI' mit Hll- Schon vor der J/Wederkehr de Gaulles war RM Gallois das ,, Gehirn " derfranzösischen Strategie. 
fe S€lI1€I‘ VOI‘St€llUl‘lgSl(f21f‘t und €lI1lg€I“l Hier am F lugmeeting von Farnborough, I95 9, mit lerteidigungsminister René Pleven, dem späteren 

lVl3L1I'€I'g€l"ÜSt€ll. . . Ministerratspräsidemen. 

Aber die Begabungen dieser Persön- eine neue und für die Franzosen FEH andere 
_ _ 

lichkeit von glänzendem Esprit und unbekannte Wissenschaft aus Eng- 
dluxpokalypscrlshercu 

entwaffnender Liebenswürdigkeit land mit: die Geopolitik. Nachdem er 

sind zahlreich und haben Werke von die Schriften der Klassiker — MacK- Als Zeuge von und Handelnder in wie- 

noch ganz anderer Bedeutung hervor- inder und Haushoffer — verarbeitet derholten und demütigenden, tragi- 

gebracht. In den dreissiger Jahren als hatte, kam er zurück in sein Land mit schen Konflikten mit dem deutschen 

Dekorateur und Lichtmagier tätig, der festen Überzeugung, dass wenn Nachbarn, skeptisch gegenüber den 

weigerte sich der junge Fliegerleut- Frankreich sein Ansehen und seine internationalen Strukturen, die sich im 

nant Pierre-Marie Gallois im Jahre Souveränität wiedererlangen wollte, Laufe des 20. Jahrhunderts verviel- 

1940, die Kapitulation Frankreichs es sich dieses rationale und strenge facht haben, olme Kriege zu verhin- 

anzuerkennen und trat von Nordafrika Gedankengut, das zuerst die Deut- dern oder die Lage der Völker zu ver- 

aus der Royal Air Force bei, um das schen, dann Engländer und Amerika- bessem, konnte sich Pierre-Marie 

Deutschland Hitlers zu bekämpfen. Im ner schon seit Jahrzehnten praktizier- Gallois das Wohl Frankreichs — wie 

Cockpit eines Bombers flog er bis zum ten, ebenfalls zu eigen machen müsse. das aller Nationen — nur in völlig 

Kriegsende gefährliche Operationen, unabhängiger Verantwortung seiner 

wobei er stets seine Leidenschaft für Durch die Kraft seines Enthusiasmus eigenen Geschicke vorstellen. Am 
die Dekoration—wovon das Offiziers- und seiner Ausdauer gelang es ihm, Anfang des Kalten Krieges, als alle 

kasino profitierte! — sowie seinen einen Lehrstuhl an der Schule für Staaten aufgefordert waren, ihr Lager 

unstillbaren Wissensdurst bewährte. Maritime Kriegsführung zu erhalten. und ihren Beschützer zu wählen, fiel 

Ausgehend von seiner Lehrtätigkeit eine solche Entscheidung nicht leicht:

« 

__ 
und der von ihm nebenher betriebe- doch Gallois Thesen fanden Eingang 

Fü¤s¤r¤¤¥zi•=r und Begrunqer nen ständigen Forschungsarbeit, ver- in die politische Konzeption von 

der fr¤¤zöS¤S¤h¤¤ Geelmhuk fasste er eine umfangreiche Abhand- General de Gaulle, dessen internatio- 

lung unter dem Titel Geopolitik. die nales Ansehen sehr hoch war. Ander- 

Auf diese Weise brachte Pierre-Marie Wege der Macht, auf das sich noch seits verursachte die Entwicklung der 

Gallois im Laufe seiner Vorlesungen heute die Militärschulen beziehen. Atomwaffe, indem sie apokalyptische
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[ ifil 

det sie bei vielen Tiergat- hen". Zur Zeit des Kalten Krieges wäre 
[ 

|[Ä[[[|rr|.|;r|;„11|r:r.[|‘,:=«¤rr1¤t14=r11r«rit·«tq$1(j[~1¤~_1~;1*1 1 tungen unverändert wie- Frankreich niemals bereit gewesen. als 
' 

tl det: Gewiss, Sagt die Bic- ,,Schutzschinn" gegen eine mögliche 

[ 

~‘‘ .| |[|1[[°’[ 1 - 

|Q 1[ 

—··· 

’'i‘°‘ii 

ne, ich Srgrbe, wenn du Invasion Deutschlands durch die 
Z 

rf| 
[ 

’ 

mich angrei/st, aber ich UdSSR zu dienen — und damit die Apo- 
1 [}r[[[|,:..i 

‘ werde dir dabei sehr weh- kalypse für fremde Rechnung zu riskie- 

|Q1*‘‘| tun. Glaubst du wirklich, ren. Für Gallois ist eine Armee nur dann 

itQ 
‘*|.| dass es sich lohnt? tauglich und legitim, wenn sie dazu 

Ü"'| 1 
1 1 dient, das eigene Hoheitsgebiet zu ver- 

7 |i 

[ 

Eine Doktrin, wohlver- teidigen. . 

[ 

|[l|i 
f 

standen, von rein nationa- 
1 

.1

[ 

1;. 
|:1 ¤* 

g ler Zweckmässigkeit. Da
_ 

t1 
,,.— die Abschrcckung im Eir1Volk muss Herr des eigenen 

Grunde auf der Ent- 

schlossenheit des Vertei- 
[1 

digers b€l‘Llht, im Invasi- Als prjvilegigrtgr Zeuge gings ausserge- 

onsfall die Vemichtung zu wöhnlichen Zeitraums der Geschichte, 
11 nskrerenr kann sie sich vom Ersten weltkrieg. bis zum Ende der 

Ä . .|[|[[[| nur auf ein Gebiet bezre- 5. Republik Frankreichs, hat General 
1 

i§§[” 
1 

|ige? 
hen, für das der Verteidi- Gallois seine Erinnerungen rn fesseln- 

|^] [15,.‘1| 
.... 

1 [[1 
‘ · ‘ ‘ ‘ 

ger seine Existenz zu den Memoiren unter dem Titel Die 

r|[ 
opfern bereit ist. In dieser Sanduhr des Jahrhunderts .( Verlag 

1| 

Ü° 1 [[1|* 
|il [[1, 

1° 

3* ihrer Natur nach pazifisti- IJAge d’Homme, 1999) niedergelegt. 

schen Kriegsanschauung Dieses Buch, ggsghyigbgu mit dem Blau 

[ 

,1 
„ 

kann ein Staat seine und der Lebendigkeit, die _den Autor 
“[[ 

‘1 
[°1!‘‘lf 

1: 

,1 Abschreckungsfähigkeit charakterisieren, lässt uns die vergesse- 

V, |,_ „,__ _ 
_,,„ 

nicht an eine Allianz oder nen oder verkannten Aspekte der 

, 

‘[[ [T|t seinen Nachbarn ,,auslei- Geschichte Frankreichs und des Abend- 
lf Die Leidenschaft des ..m>mpe—l 'wil" (Illusion-v- ______„______________________„_„______________„_________„____„_„_„„,„_____„„_„__„ 

[[“ll€rrä[i«iii”e1[f7i[f[ci[h[;dihW[?i[”[l”$Y[l[[ s"}"' 
[W 

~ · -- — — 

(ra!.lor.s nner den Stierkampf: 
0 i1SllZ(IllSgL’.S'C l’l’IllC 'l. , 

1 Eine als Kunst maskierte feige Sclrlächterei"
[ 

H Y 

Perspektiven für die Menschheit eröff- [ Was für ein entwürdigendes Schauspiel stellt doch der Stierkampf dar. Es ist
[ 

nete, tiefgreifende Veränderungen der 

[ 

monströs, dass das bewusst hervorgerufene Leiden eines Tieres Massen von
[ 

strategischen Verbindungen: Was seit Zuschauern anzieht...und dass der Stierkampf als Kunst dargeboten wird-—die 
[

. 

[ 

Hiroshima zählt, ist nicht mehr die Zahl 1 morbide Kunst, das Leiden eines anderen Wesens in ein Spektakel umzuset- 
Ä der Flugzeuge, Panzer oder Soldaten, zen, dem man geniesserisch beiwohnt. Ein Spektakel, das in seiner Grausam· 

die eine Macht aufstellen kann, sondern 1 keit und Perversion alles übertrifft, was in den dunkelsterr Winkeln der
[ 

der simple Besitz eines nuklearen Waf- menschlichen Seele noch erträglich scheint. Traurig sind die Ursprünge dieses 

fenarsenals. 
[ 

abstossenden Vergnügens: im Mittelalter, einer Zeit, in der das Leben eines 
Tieres nur als Nahrungsquelle eine Bedeutung hatte, übten sich dieAdligenim

[ 

Für einen im Vergleich zur ldassischen Gebrauch der Lanze, indem sie zu Pferd einen Stier angriffen und wiederholt 
Armee verhältrrismässig bescheidenen 

, 

in seinen Widerrist stachen, damit die Knechte das geschwächte Tier schliess- [
[ 

Preis konnte jetzt eine mittlere Macht 
[ 

lich erdolcherr konnten. 

1 ihr Hoheitsgebiet gegen jeden Invasi- 3

[ 

onsversuch einer höheren Macht Um die verabscheurrngswürdige Praxis zu verewigen und der Moral unserer 
abschotten. Sie brauchte nur in der Lage , 

Zeit anzupassen, wurden die Regeln dieses ,,Kampfes" mit dem Beiwerk eines 
zu sein, dem Angreifer derartigen Scha- sogenannten ,,Duells der Ehre" und einem spektakulären Zeremoniell umge- 

den zuzufügen, dass dieser jede kriege- ben, mit dem Kodex, dem Gehabe eines ehrlichen Zweikampfes, obwohl es [ 

[ 
rische Absicht gegenüber dem betref- 6 sich um ein trauriges Schmierenstück handelt, in dem das Tier gefoltert und 
fenden Staat zum vomherein aufgeben 

1 der Matador vergöttert wird. lm Grunde wird hier die Vorführung einer Tier- 
würde. 3 tortur in eine Sportveranstaltung rmrgewandelt. So ibt es auch überall auf der Q 

[ 

[ 

Welt Zentren, wo Stiere für den Endkampf gezüchtät werden, damit ihre Qua- 
Die nukleare Doktrin des Generals Gal- 1 len und ihr Tod die Zuschauer erheitere und eine einträgliche, auf menschli-

[ 

lois ist gänzlich in dieser rationalen cher Perversität beruhende Aktivität darstelle. 

„Wette" enthalten. Sie ist, wie man 

sieht, organisch und defensiv. Man fin- 2 . . M „ „ . . ,... . . . .. . . .. .. ..
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landes nacherleben. Man entdeckt die als enttäuschten und melancholischen Das Aufkommen einer souveränisti- 

beeindruckende ,,Patem0sterversor- Zeugen des Niedergangs seines Landes, schen, jenseits aller politischen Auftei- 

gung" durch die Berliner Luftbrücke, das in den letzten Jahren seiner eigenen lung stehenden Strömung und der 

die Erfolge und Spannungen in der Auflösung zustrebt, gebunden an Orga- Beginn einer jungen und aktiven franzö- 

Kooperation mit den Vereinigten Staa- nisationen und internationale Allian- sischen Schule der Geopolitik, nament- 

ten, die Tragödie von lndochina, die zen, die nach und nach die Freiheit der lich um Aymeric Chauparde und die 
durch die Technologie entstandenen Völker und ihrer Regierungen abbauen. ,,Revue iraneaise de Gé0p0litique", hat 

Umwälzungen. .. Man findet den Autor dem Gedankengut eines Gallois viel zu 
eins ums andere Mal als begeisterten Nichtsdestotrotz fährt das in zahlrei- verdanken. Seinen Anschauungen, aber 

Flieger und Berichterstatter der neuen chen Büchern und viel beachteten auch, das ist klar, der Grosszügigkeit 

Zeit, als Berater von Marcel Dassault Radiosendungen verbreitete Gedanken- und der Hingabe eines Mannes, der sein 

zur Zeit der ,,Mirage", als Strategen des gut des Generals Gallois fort, die Gei- ganzes Leben in den Dienst an seinem 

gaullistischen Frankreichs, aber auch steshaltung in Frankreich zu prägen. Land — Frankreich — gestellt hat. 

Was Sie über 
d1e Fondauon Franz Weber wrssen mussen DAS 

llielll\\‘ entxxn‘liuntlgestalteiiln‘e.\kii«>nenundahrlnil»nn:ni1»11~n1;nei·1;1lln·—n1—!eixve·l>ei.nl 

ber. l)znn1l xxerilen die l lnknsten ;n1i‘eine \l1nnnnn¤ l‘Ct.llI/le‘l'l 

l)1e lvl \\·' xeriligl über eine eryene Ülllßlllllllllx. ‘„x.'|”‘~\rille‘l r1n«lrl¤v.1«.l\l rlne \«lze-~en»el1‘¤er Sie ent- 

riclnet Ll1lllCl‘lxtlll¢ llenriige an lhinpersonen, Ihre llinen ,~ind bei der l‘l·\\ hunde:rpm/ernig ge— 

rlwlrilt/1 I s xxerden keine \1l1‘e~~enxerk1n1ll<»«le1‘xernnelel. ul1Cl‘SCl\l'0Cl(€n, 

total unabhängi? 

Dre l·l·'\\'bex·iel1 ‘1er nn .l<llll'lli·ll l‘r.1n/\\eberlznrienrl (iber1he.\l«1¤x Minen und den \l.n:«i rlner I’n>yel».- 

le und xewlleinexelrl aeeela:1 rwsig lirlne derW•hrh¢lt- 
und spannend 

|)1e l·l·\\ 
lvl 

exne gen1enmiit/lee Snllrnrg nn Sinne xnn /( rlä Ihre liiieher xxenlen 
Schade, dass es nur 

xnnun;ilwl1;1ne1een lwnn¤¤|I«.n‘g.n•enL.«¤ni1«.>ll¤e11. 4malimIa]1r . 

. .. . erscheint ! 

Die rruirler ganzen \\el1 zum Selnnz rlex‘\;nu1‘unrl lrerxxelt hm;. \ln Ihrer Spende unIer— 

xllll/Qll Sie ihre beiden groesen \\vlltll‘U~e'l‘\2llL‘ in \u»n;rlien nntl Xllrilxn und xine /;1l‘¤|reir·hen lanlen- Sie sich 
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Q I 

Wenn die Elefanten klagen und d1e 
E 

OO • 

1 Vogel schweigen....
I 

Von Alika Lindbergh

i 

t ~ _, . · ._ _ V1 ;· ,· . ,„a-~„,,·,| , 
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· 
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DieTiere haben einen ,,sechsten“ Sinn-
i 
' 

[iii |al ÄyrglÄ;:l;A_ —Q},|„ 

' 

dashabensiemitihrem\/erhalteninden Ö ~ 
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rl 
·l 

vergangenen grossen Naturkatastro-
' 
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, |.„e pp

‘

—
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|" 
{ 

phen bewiesen: sei es bei Erdbeben, in f

i 

.,« 
‘

. 
Ä! gi ‘ 

A) 
Lei:. 

Stürmen, in verheerenden Gewittem, 
( i 

. 

· 

p 

{Ai *— 

bei brutalem Hochwasser, bei Wald- (Fri —) 

ii

· X __‘ ;‘ 
*_l _)
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1_

· 

bränden,Flutwellen,usw.....und-was -·

’ 

_ _ 
_ _fT_ 

noch weit verwirrender ist (und im *}‘> — 

_ 
.. 

in 

Zweiten Weltkrieg beobachtet wurde) { e. 

ii
‘ 

· px · ,‘ 
_ 2 

mit ihrer Flucht aus den Städten, bevor 1 
pt j Ä?| A 

_ 

1 - ~ 

li 

. diese besonders mörderischen Bombar- p. 
4°°i „~ 

dierungen ausgeliefertwaren! Ä, 

i Ar 

Was versteht man denn eigentlich unter g|-„| g-
" 

V1; 4, p 

-. — 

dem ,,sechsten" Sinn? DieserAusdruck *4 |ig, |T: 

Q|,
« 

umfasst zweifellos eine gewisseAnzahl
“ 

‘ 
-1 

¤T 
, 

„ . #; '\_ gi' .·;• 
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der vom “I-Iomo sapiens verkarmten — 
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ii 

,_ *(‘ — 
’ 

73|-(
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~ oder verlorenen — Fähigkeiten. Er kann 
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gafga 
auch ein Mittel der Wahmehmung und i”‘*:°i·‘i‘:l ‘| I ° 
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KOITlI1’ll1I'lll(3tlOIl l)€ClCUtCI1 — Clfl S0 fél- Wenn die Ele/Zmten klagen und die Vögel schweigen.... 

nes, dass es von uns nicht wahrgenom- 
men wird. Oder aber eine Reihe ver- einer gesunden Demut anhalten. kommunizieren, besitzen sie eine eige- 

schiedener sehr einfacher Begabungen, Bei den‘Elefanten kann man die subtile ne Sprache, die für uns unhörbar ist. 

‘ 

die jedoch viel feiner ausgebildet sind Beobachtungsgabe mit der Intelligenz - Katherine Payne, eine Spezialistin für 

als die unseren und die zum Beobach- und dem Altruismus — in ihren Reaktio- Unterwasser-Sprachen von Walen an 

1 tungssirm gehören. Ein Sinn, der beim nen auf die gleiche Stufe stellen. Dazu der Universität Cornell (USA) hat 1988 

i 
modemen Menschen so sehr verküm- kommt eine geheimnisvolle Fähigkeit, tatsächlich festgestellt, dass die Elefan- 

i 
mert ist, dass dieser nicht einmal ·die Dinge vorauszuahnen und eineArt von ten öfter mit viel Lärm Luft in die 

i augenfälligsten Dinge zu erkennen ver- intemem ,,Telegrafen", der es ihnen Nasennebenhöhlen einzogen und damit 

i mag! BeimAnrollen der Flutwelle, wel- erlaubt, über kilometerweite Distanzen in ihrer Stirnzone eine Vibration 

i 

che die indo-malaisische Region ver- zu kommunizieren; im Vergleich dazu, bewirkten, die ihrerseits Infraschall aus- 

i 
nichtet hat, konnte man Leute beobach— das müssen wir uns eingestehen, sehen löste; sehr tiefe Töne also, mit einer Fre- 

er ten, die in aller Ruhe die riesige, auf sie wir ziemlich hilflos aus. Wir können quenz von weniger als 20 Hertz, die 
i zustürzende Wassermauer weiterfrlm- zwar mit Computem spielen, doch die vom Menschen nicht wahrgenommen 

( 

ten. Was für ein erschütterndes Fehlen nahende Bedrohung durch Wirbelstür- werden. Elefanten hingegen hören diese 

i 
gesunden Menschenverstandes und me bemerken wir nicht. .. Töne über weite Distanzen untereinan- 

lebenserhaltender Reflexe! Das Fazit So haben wir auch ihre Signale nicht der; was ihnen erlaubt, ihre Gefühle, 
einer Menschheit, die sich als Beherr- verstanden, als die Elefanten, die in Ängste und Wamungen geräuschlos zu 
scher des Universums versteht und sich Südasien die Katastrophe vorausahnten, übermitteln und ebenso geräuschlos 

durch ihre Technologie bis zrmr Letzten uns vor der Verschiebung der tektoni- von ihren Artgenossen eine Antwort zu 

abgesichert glaubt, und die vor allem schen Felder und der nachfolgenden erhalten—ohne den geringsten hörbaren 

meint, völlig selbstredend stärker als die Flutwelle wamen wollten! Laut von sich zu geben. Ich schliesse 

Natur zu sein.... Die unfassbaren, Ich persönlich bin überzeugt, dass die daraus, dass ihr Klagen für den Men- 

pathetischen und tragischen Bilder, die Elefanten, welche lautstark ,,wehklag- schen bestimmt war. .. unter ihresglei- 

wir gesehen haben, sollten uns unbe- ten", dies taten, um uns Menschen zu chen war es überflüssig. 

W 

. dingt zum Nachdenken anregen und zu wamen. Denn um untereinander zu Man muss auch wissen, dass in Indien
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oder Malaysia die wilden Elefanten auf So sehr ich jedoch von diesen Bildem Auch wenn nichts beim aktuellen Stand 
eine Art und Weise abgerichtet - oder, beeindruckt und wie jedermann von unserer wissenschaftlichen Erkemitnis- 

besser gesagt, "zugerichtet" - werden, dieser schrecklichen Katastrophe se darauf hinweist, dass ein Seebeben 
die von entsetzlicher psychologischer zutiefst erschüttert war, bewegte mich dieses Umfangs durch menschliche 
und körperlicher Gewalt, ja von Grau- doch auch eine andere Frage: wo waren Eingriffe in die Umwelt ausgelöst wur- 
samkeit geprägt ist, auch wenn ihr die Vögel? Wie hatten überhaupt die de, so bedroht doch die dramatische 
Betreuer sie später gut behandelt. Haustiere und die wildlebenden Tiere Klimaveränderung unsere Welt immer 
In Anbetracht dessen gibt es zu denken, reagiert? Hätten wir Menschen nicht ein mehr - und sie ist unbestritten die Folge 
dass die Elefanten, die von der bevorste- ungewöhnliches Verhalten bei ihnen unseres blinden Wütens und Plündems. 
henden Gefahr wussten, ihre Men- feststellen müssen? Unsere Mutter, die allmächtige Natur 
schenfreunde mit viel Lärm darauf auf- Im Dezember 1999, einige Stunden vor ruft uns, ihre kriminellen Kinder, streng 

V 

merksam machen wollten. dem grossen Sturm, machte mich das zur Ordnung. Ist es daher nicht ergrei- 
‘ Haben Sie am Fernsehen diese Sklaven, Schweigen der Vögel stutzig, die nor- fend, dass unsere Brüder, die Tiere, die 

die ihrer Freiheit beraubt und aus ihrer malerweise in meinem grünen Vorstadt- so oft unsere gequälten Opfer sind, uns 
Sippe gerissen wurden, an der Arbeit quartier pausenlos jubilieren. Auch fiel zu retten versuchen, wenn sie spüren,_ 
gesehen? Haben Sie bemerkt, mit wel- mir die Abwesenheit meiner vertrauten dass wir in Gefahr sind oder eine Gefahr 
cher Feinfühligkeit sie mithalfen, die und fast zahrnen Raben auf Ich bin nicht erkennen? 
unter den Bäumen oder Trümmern ein- überzeugt, dass auch in Asien die Tiere Lauschen - und die Elefanten ,,weinen" 
geklemmten Opfer zu befreien? vor der Flutwelle reagiert haben, aber hören, das Schweigen der Vögel bemer- 
Haben Sie ihre Sanftmut, die Vor- dass die Menschen sie nicht rechtzei- ken... dies hätte vielleicht viele Leben 
sicht in ihren Bewegungen wahrge~ tig beachteten. Denn wir beobachten retten können, wenn wir klug genug 
nommen und ihren Blick gesehen? die Natur nicht mehr mit Aufmerk- gewesen wären, es zu beachten. Doch 
Was für eine Lektion an Güte, an samkeit — wir beschränken uns das steht, leidergottes, auf einem ande- 
Grosszügigkeit und an Intelligenz darauf, sie zu verschmutzen, zu ren B1att... 

vermittelten uns diese Aufnahmen! schänden und zu zerstören. A.L. 1

1 

Rettung durch Instinkt und uraltes Wissen 
Die Geschichte der Elefanten von Kao besseres Gehör, einen besseren Tast- Ebenso wurden die Jarawa und die

i 

Lak in Thailand ging um die Welt. und Geruchssinn... und sogar eine Shompen tief in den abgelegenen
° 

Augenblicke vor dem Anrollen der bessere Beobachtungsgabe. Tatsäch- Wäldern ihrer Inseln wieder gefunden. 
vernichtenden Flutwelle haben sich lich werden die Tiere oft durch das Dagegen wurden Tausende von 
die Tiere von ihren Fesseln losgerissen Beobachten anderer Tiere - beispiels- Bewohnern der Nikobaren, die sich 
und sind auf die Hügel geflüchtet, wo weise Vögel - vor Gefahren gewarnt. später- aber doch auch schon vor eini- 

die Wassermassen sie nicht erreichen Dies muss uns zum Überdenken der gen Jahrhunderten - auf der Insel nie- 

konnten (Quelle: NBC News vom 6. angeblichen Überlegenheit des Men- derliessen, weggespült, ohne die 

Januar 2005). Um den ganzen Küsten- schen anhalten wie auch der beun- Gefahr geahnt zu haben. 

streifen herum hat man bei den Tieren ruhigenden Entfremdung von seinem 
dasselbe Verhalten festgestellt, vor- natürlichen Lebensraum. Es scheint, dass ihre reiche, mündlich 
nehmlich bei den Katzen. Alle Zeugen überlieferte Tradition, die auch die 

sind sich einig: je wilder die Tiere leb- Doch nicht nur die Tiere haben sich Lehre über die Naturgewalten ein- 

ten, desto sicherer hatten sie die vor der Naturkatastrophe zu schützen schliesst, den Ureinwolrnervölkern die 

Gefahr vorausgespürt. Die Haustiere gewusst. BBC News vom 20.01.05 hat Fähigkeit verlieh, den Tstmami 
hingegen- Rindvieh und viele Hunde in einer faszinierenden Reportage vorauszuspüren und sich vor ihm in 
- waren wie die Menschen überrascht festgehalten, wie gewisse Völkerstäm- angemessener Weise zu schützen. 

worden| me der Andamanen-und Nikobaren- 
Inseln die Flutwelle vorausspürten Diese Urvölker besitzen ein ausserge- 

Die Wissenschafter beissen sich an und gleich den Elefanten
i 

auf den wöhnliches Wissen, bestehen aber nur 

diesem ,,Rätsel" die Zähne aus, und Hügeln Zuflucht suchten. Eine bemer- noch aus einigen Dutzenden Individu- 

jeder präsentiert seine Auslegung des kenswerte Tatsache, denn dabei han- en. Wenn diese letzten Überlebenden
4 

,,sechsten Sinns" der Tiere. Offen- delt es sich ausschliesslich um einge- einmal verschwunden sind, werden 

sichtlich ist jedoch: die Lebewesen in borene Völker, wie die Onge, die seit auch die asiatischen Völker ihre letz- 

freier Natur stehen in enger Verbin- 30‘ bis 50'000 Jahren auf den Anda- ten Bande zum organischen Leben der 
dung mit dem Universum, und ihre manen ansässig sind und, obgleich Erde verloren haben ..; 
Wahrnehmungen sind unendlich viel vom Aussterben bedroht, allesamt die- 
feiner als die unseren. Sie haben ein se Bewährungsprobe überlebt haben. FONDATION FRANZ WEBER 

JJ!
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D18 V€l°g€SS€IlBIl Üpfßf des TSHIIHHII 
i • • • 
1 Die Fondatron Franz Weber hilft 

• • • 
I in abgeschredenen Regionen
i 

Die Weltmeinung hat sich nach der ganisation aus Andra Pradesh: gesehen oder nicht gespürt, weil sie 

, 

Katastrophe, die Südostasien am 26. ,,Namentlich die Dörfer Machilipat- zu weit von ihnen entfernt waren. 
i Dezember 2004 verwüstete, mobili- nam, Gannavaram, Ongole, Guntur, (...) Rinder, Büffel und Kälber, die in 

siert wie noch nie. Doch die Früchte Kakinada, Rajahmundry, Nellore ihren Ställen und Koppeln einge- 
l dieser Mobilisation wurden nicht und viele andere Küstendörfer sind schlossen oder angebunden waren, 

angemessen verteilt: die Aufmerk- schrecklich verheert worden. ln erlitten einen verzweiflungsvollen 

{ 

samkeit der ganzen Welt richtete sich ungeheurer Höhe und Gewalt über- und qualvollen Ertrinkungstod. 
auf das Desaster in Indonesien, wäh- rollte die Sturzflut die Ufergebiete

‘ 

rend die schwer heimgesuchte Ost- bis weit über 1000 Meter ins Landes- Die Bedingungen sind ausserordent- 
küste Indiens praktisch verlassen und innere, alles Erbaute und Lebendige lich schwierig. Die notleidenden Tie- 
vergessen blieb. unter sich begrabend. Niemand küm- re, denen wir Hilfe bringen müssen, 

mert sich um diese verwüstete Regi- sind vor allem Nutz- und Haustiere. 
. In dieser Situation erhielt die Fonda- on. Unser Einsatz ist dringend nötig, Immer wieder pflegen und füttern 
i tion Franz Weber den dringlichen doch es fehlt uns die Ausrüstung, um wir auch Hunde, die herrenlos an den 

Notruf einer indischen Tierschutzor- zu den Unglücksdörfern vorzudrin- Strand zurückkehren. Ihre Klugheit 
gen." und ihr unbändiger Lebenswille sind 

für die überlebenden Küstenbewoh- 
i 

ger Nach einer kurzen Ueberprüfung der ner recht eigentlich zur Stütze und 

j| Fakten hat unsere Stiftung diesen zum Trost geworden. " 

_ 
tapferen Lebenshelfern unverzüglich 

fü}.| 
‘ 

|i" 
.| 

I, , ,.._ _ |.| 
i 

eine direkte finanzielle Hilfe zukom- Der Präsident betonte vor allem das 
4 

men lassen. aussergewöhnlich kluge Verhalten 
‘ 

der Tiere in der Gefahr und wies 
l 

Ende Januar schickte uns ihr Präsi- daraufhin, dass diese Erfahrung ,,uns 

_} mx ia| dent einen genauen Lagebericht. Er in überzeugender Weise gezeigt hat, 

i 

; 

|· unterstreicht vor allem die Tatsache, dass man der Natur nicht ins Hand- 
1,

s 

,..r„.1 
I dass dank unserer Hilfe seine Verei- werk pfuschen soll, und dass nur die 

l 

‘ ‘ 
””i

‘ 

mjvlj 

nigung ihr Aktionsfeld auf gut 700 in enger Verbindung mit der NaturÜ 

km Küstenlä 't n k nnt . l bend n Wes ‘h Zorn brü- j 

nge answer e o e e e en 1 ren aus
* 

pg 

Sein Rapport ist eine bewegende und chen, standhalten können. Die Tiere 
’ 

|5, 
wertvolle Schilderung der Verhält- sind uns weit voraus; sie sind die bes- 
nisse an Ort und Stelle. Er schreibt ten Gelehrten, die besten Propheten. 
unter anderem: Vielleicht retten die Tiere eines Tages 

die Welt!" 
,,Ziegen und Rindvieh sind die am 
schwersten betroffenen Tiere. Nur In Indien, wo das Zusammenleben 

Q 

'‘
‘ 
· " IM 

.. wenige Katzen sind umgekommen, zwischen Mensch undTier viel enger 
j 

p _ 
und sehr viele Hunde haben ebenfalls ist als in Europa, sind die Anstren- 

_ 

|° 

E 

' 

die Gefahr. gespürt und sich rechtzei- gungen einer solchen Organisation 
¢ J

‘ 

je trg in Sicherheit gebracht. Was von höchster Bedeutung. Sie erin- 
bewerst, dass diese Tiere sich ange- nern uns daran, dass wir uns selbst 

A

T 

r sichts von Naturkatastrophen über- helfen, wenn wir unseren Brüdern 
__; 

aus intelligent verhalten. Die Ziegen den Tieren helfen — ihnen, die uns 
i' 

g

r 
..··:· |‘| wurden vor allem deshalb dezimiert, unsere Zuwendung in so reichem 

,| |.|;=’T“ weil sie selbstvergessen am Strande Masse vergelten ! - 

Das indische Tlerretrungsteam an derArbeit. W€l(lCt€Il; sie l‘l3l)€ll (ll€ Ullfllllß (ICT 

Verlas.reneundverIe1zte Tiereerhallerl @I‘Sf€Hilß’. HUIIÖC Ulld K3lZ€l”l Cl'llCW€(l€l‘ nicht FONDAT[0N FRANZ WEBER
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l Fondation FranzWeber 
ein Begriff für 

wirksamen Tierschutz 
in 11 ·1·ß¤~ lll-in ii ·¤· 11 ii 11 ·1.~ in 

• •· • • 
111 

Elli V€I°I“Il2lCl'1lIllS ZllgllI1St€Il (l€I‘ Tl€I‘€ liäl 

11 

Unsere Arbeit ist eine Arbeit im Dienste der Allgemeinheit. 

Um weiterhin ihre grossen Aufgaben im Dienste von Natur und Tierwelt . 

j h 

erfüllen zu können, wird die Stiftung Franz Weber immer auf die Gross-,,,,|1 ,,, 
Zügigkcit hilfsbereiter Menschen zählen müssen. Als politisch unabhängige, 1

Ü 

weder von Wirtschaftskreisen noch durch staatliche Zuwendungen unterstützte
“ 

1| 

I 

.

” 

Organisation ist sie auf Spenden, Schenkungen, Legate etc. angewiesen. |__ |V 
Die iinenliellen Lasten. die die Stiftung tragen muss, werden nicht reichte, S0h_ 

|·~ 
;·

.

€ 

dem immer schwerer - entsprechend dem unaufhaltsam wachsenden Druck auf |-1 
ii |l i i 

11. .1: 

Tierwelt, Umwelt und Natur. Spendenkontenz 

FONDATION FRANZ WEBER 

Steuerbefreiung 
CH-1820 Montreux 

- CCP 18-6117-3 
Die Fondation Franz Weber ist als gemeinnützige Institution von der Erb- (rosa Einzahlungsscheine) 

schafts- und Schenkungssteuer sowie von den direkten Staats- und Bank Landoh & Cie, 
Gemeindesteuern befreit. Zuwendungen können in den meisten Schweizer Kan- 1003 Lausanne 
tonen von den Steuern abgezogen werden. Konto «Legs»der 

Fondation Franz Weber 

Wenn es Ihr Wunsch und Wille ist, eigenhändig vom Testamentgeber 2. Wer das Testament beim Notar 
auch über das irdische Leben geschrieben sein. Dazu gehört auch anfertigt, kann diesen beauftragen, 

hinaus noch den Tieren zu helfen, so die eigenhändige Nennung des Ortes das Vermächtnis zugunsten der Fonda- 

bitten wir Sie, in Ihren letzten Ver- und des Datums sowie die Unter- tion Franz Weber ins Testament aufzu- 

fügungen der Fondation Franz Weber schrift. nehmen. 

zu gedenken. Der Satz in Ihrem eigen- In ein solches Testament ist einzufügen: 3. Wer bereits ein Testament erstellt 
händigen Testament: «Hiermit verma- «Vermächtnis. hat, muss dieses nicht unbedingt 

che ich der Fondation Franz Weber, Hiermit vermache ich der ändern, sondern kann einen Zusatz 

CH-1820 Montreux, den Betrag von Fondation Franz Weber, von Hand schreiben: 

Fr. >> kann für unzählige CH-1820 Montreux, den Betrag von «Zusatz zu meinem Testament: Ich 

Tiere die Rettung bedeuten. Fr. ». will, dass nach meinem Tode der Fon- 

Um sicherzugehen, dass das eigenhän- dation Franz Weben CH-1820 Mon- 
Bittß beaehten Sie dige Testament nach dem Tode nicht treux, Fr__ als lermächtnis ausbe- 
Damit ein solcher Wille auch wirklich zum Verschwinden kommt, ist zu zahlt werden. Ort und 

erfüllt wird, sind ein paar Formvor- empfehlen, das Testament einer Ver- Datum _____ Unterschryt_____» 

schriften zu wahren: trauensperson zur Aufbewahrung zu (alles eigenhändig geschrieben). 

l. Das eigenhändige Testament muss übergeben. 

Viele Tierfreunde sind sicher froh zu 

\lI\lxlIIllil wissen, dass durch ein Vermächtnis 
l·’()\I).\'I”l()\ |·"R.\\! \\ ICBICR. ( im- po~1n|1·.('ll—l820 \lUIll|'l‘ll\ an die Steueybefyejtc Fnndgtion 
11-1. 1121 061 42 xt «•dr—•· 96-1-37 aj rrrier um 21 24. im 1•21 nm S7 .10 Franz Wehe,. die oh Sehr hohen 

l·.-marl: lixxiu ilxx.ch. xx xx xx.l|xx.t‘h 
Erbschaftssteuern wegfallen.
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Touristen 
d" f R bb dE' b" °
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In den Siebzigerjahren hatte die Zu Jagd, die früher den einheimischen Grönland locken will, ,,sonst Jagd auf 
1 

industriellen und nahrungsbedingten Fischem unter Beachtung gesetzlich Elefanten machen würden!". (2) 
Zwecken durchgeführte Jagd auf Polar- festgelegter Quoten vorbehalten war. 

j 

tiere einen weltweiten Protest ausgelöst, Die neue Regelung wurde von den Tou- Solche Regierungsbeschlüsse sind 

der damals durch die Fondation Franz ristik-Lobbies ausdrücklich gefordert empörend. Die wildlebende Tierwelt 

Weber im Rahmen ihrer berühmten und und begrüsst und hat bei den Reise- des hohen Nordens ist ein Teil des 

erfolgreichen Kampagne z11m Schutz veranstaltern, die diese Eis-Safaris gemeinsamen planetaren Erbgutes und 

1 

der Robbenbabys kräftig angefacht und organisieren, einen Freudentaumel als solches der Verantwortung der gan- 

kanalisiert wurde. ausgelöst. (1) zen Menschheit unterstellt! Wir sind 

überzeugt, dass sich die öffentliche 
I Doch die Umweltzerstörer geben sich Mit dem gleichen verächtlichen Ziel, Meinung Grönlands und Norwegens 

4 

niemals geschlagen! So erfahren wir im Touristen anzulocken, hat Grönland selber gegen derart katastrophale Fehl- 
= Januar 2005 durch die Presse, dass die beschlossen, ,,seine" Eisbären den entscheide mobilisieren wird. Die FFW 

Behörden von Norwegen und Grönland Mordinstinkten betuchter Globetrotter wird ihrerseits alles in ihrer Macht ste- 

die Jagd auf Robben und Eisbären als auszuliefem. Zur Begründung ihres hende untemehmen, um die betreffen- 
Touristenattraktion freigegeben haben! Entscheides machen die Behörden ein den Regierungen umzustimmen. 

,,beachtliches Interesse an der Eisbären- 

In Norwegen ist es das Amt für Fische- jagd" geltend und fügen noch zynisch F ONDATION FRANZ WEBER 
rei, das für ausländische Touristen die bei, dass diese ,,Liebhaber grosser Tro- gl} |ggggergjlggals Tvugistigäagrrgqtivnf ~ ZZZ- 

Jagd auf Robben möglich macht, eine phäen", die man mit ihren Dollars nach rr}imra}_hergabZii'i·,aÄerviir„„diiräiriäliiboil? 

L Boykott dem Mörder-Tourismus! 
, 

Die Erlaubniszum Mord an der Tierweltdes 
. 

. [ 

‘ 

Polarkretses soll den Tourismus fördern : Tragen wir . 
„| 

, 

*. ;=·l 
‘

i

A 

• • •
i 

.‘ |'l" |i.i|“ 
Ä. dazu ber, diesen Mord zu verhmdem! ...· 

-- 

|.2 Q?| _

r 

WIE? I. Indem wir unsere Mitbürger davon abbringen, in diese 
_(

i 

Länder zu reisen tmd dort ihr Geld auszugeben. 
2. Indem wir unsere Meinung den verantwortlichen 

h 

Regierungen ktmdttm. 

{ 

Beispiel eines Briefes: 
1 

An den norwegischen (dänischen) Premierminister : 

Y Sehr geehrter Herr Premierminister, 

1 Mit Entsetzen und Abscheu habe ich vemomrnen, dass Ihr Land beschlossen hat, die Jagd auf Robben (Dänemark: auf Eisbä- 
ren) fürT0ur1sten frerzugeben. Bitte nehmen Sie Kerrntnrs von meinem allerschärfsten Protest gegen diesen Entscheid, der Bar- 
barei durch Prof itgier rechtfertigt. 

1 Ihre Verantwortung der Natur gegenüber ist umso grösser, als Ihr Land eines der schönsten der Welt ist; ich werde solange auf 
seinen Besuch verzichten, als Sie solche Praktiken dulden. Und ich werde meine Freunde und Landsleute überzeugen, es eben- 
so zu halten. 

Ich ersuche Sie dringend, sehr geehrter Herr Premierminister, einen Entscheid zu widerrufen, der das Ansehen Ihres Landes 
und damit seine Wirtschaft schädigt und die Tierwelt, die in Ihrer Obhut steht, in Gefahr bringt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Adressen: M. Kjell Magne Bondevik, Norvvegischer Premierminister, RO. Box 8001 dep., 0030 Oslo . 

Norwegen, Tel. : +47 22 24 90 90, E-mail: postmottak@smk.no
( 

‘ 

M. Anders fogh Rasmussen, Dänischer Premierminister, Statsministeriet _ 

1 1 Prins Jorgens Gärd, 1218 Ktabenhavn K, Dänemark, Tel. : +45 33 92 33 00, E-mail: stm@strn.dk
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Das gestohlene Blau 

Chemtrails in der Schweiz 
Von Gabriel Stetter 
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Schloss Chillon unter chemischem Himmel. Aufnahme unseres Lesers MD. im Sommer 2004. Aufdem Photo lassen sich mehrere charakteristische 

Elemente unterscheiden: 6 — 8 streng parallel laujende F lugzeugspuren, ,, Wolken| die sich nicht verziehen, sowie in der Rhone-Ebene der typische 
milchige Dunst des chemischen Niederschlags. 

Was sind ¤n¤¤¤tr¤ii¤* Auch die US-amerikanische ,,National ,,Pa1'tneI‘Ship för Peace" beigetreten war. 

Academy of Sciences" leistete Pionier- Diese nach aussen hin lose Zusammen- 

Im ,,Franz Weber Joumal" Nr. 69 wurde arbeit, als sie der (ersten) Bush-Regie- arbeit in Sicherheitsfragen bindet unser 

das Thema ,,Chemtrails“ in der Schweiz rung 1992 empfahl, im Kampf gegen Land in Wirklichkeit in das Stahlkorsett 

erstmals einer breiteren Öffentlichkeit die Klimaerwärmung unter anderem eines Verteidigungsbündnisses ein, des- 

vorgestellt. Für diejenigen Leserinnen Aluminiumpartikel in der sogenannten sen Kompetenzen weit über reine 

und Leser, welchen diese knappe Ein- Troposphäre zu streuen (2). Sowohl bei Sicherheitsbelange hinausgreifen. Die 

führtmg entging, wollen wir nochmals der Patenterteilung, als auch bei der Chemtrail-Problematik belegt dies ein- 

kurz zusammenfassen, worum es sich Public-Relations-Arbeit der National drücklich: Kein Land ist Teil des Sprüh- 

beiden Chemtrails eigentlich handelt. Academy (deren Studie übrigens erst programmes, welches nicht NATO-, 

2000 für die Öffentlichkeit freigegeben oder ztunindest NATO/PFP-Mitglied 

Der weltweite Klimakollaps ist 2004 in wurde) fällt ein Name immer wieder: ist. In Kroatien war dies besonders ein- 

: vollem Gange. Dürren, Überschwem- Lawrence Livermore National Labora- drücklich zu verfolgen: Noch kein Tag 

mungen, sowie stets neue Rekordtem- tory, die prestigeträchtige biomedizini- war im Mai 2000 nach dem ,,Partner- 

peraturen sind zum Alltag der Men- sche Forschungsstelle bei San Francis- ship for Peace"-Beitritt vergangen, als 

schen geworden. Seit Ende der Neunzi- co. · in der Hafenstadt Rijeka die ersten 

gerjahre wird daher in den USA - und Chemtrails niedergingen (3). 

seit spätestens Frühjahr 2003 nun auch . 

in Europa - der Himmel mit einer NATOIPFE Frieden und Es bestehen heute kaum mehr Zweifel, 

Mischung aus Bariumsalz und feinstem Frelmdschaftg dass ein Grossteil des Sprühprogf3m· 

Aluminiumpulver "geimpft”. Ein In der Schweiz wurde mit der Wetter- mes, also das eigentliche Grundgerüst 

Patent zur Wettermodifikation, das modifikation nach Patentvorgabe des Chemtrail—Netzes, von speziell aus- 

sogenannte ,,Welsbach—Patent" (1) von begormen, nachdem unser Land ineiner gerüsteten Boeing-Transportflugzew 

. 
1991 dient als technische Grundlage. Volksabstimmtmg (1998) der NATO- gen aus NATO-Beständen ausgebracht

‘
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wird. Gestartet wird, auch soviel ist nun Besitz des wohl weltgrössten Rüstungs- haben Sie dabei das ,,unglückliche 

bekannt, vorwiegend von NATO—Flug- konzerns, Raytheon. Derselbe Konzem Nebenprodukt", das weitgehende Aus- 

basen in England. Ganz nebenbei ist übrigens Besitzer sämtlicher Patente bleiben von Niederschlägen, erstaunt 

bemerkt: Weitreichende Konzessionen des ebenfalls klimamanipulativen Iono- und bedauemd zur Kenntnis genom- 

machen ,,Partnership for Peace"-Mit- sphären-Heizprojektes HAARP (High men? 

glieder an das Verteidigungsbündnis, Altitude Auroral Research Project) in 
'_ indem sie umfassende, auch unange- Gakona,Alaska (4). Ein Polymer-Gemisch dient den Chem- 

meldete, Überflugrechte gewähren...
” 

trails als Trägersubstanz und gewähr- 
· Das Welsbach-Patent setzt sich vor- leistet die Bindung des Bariums, sowie 

’ 

nehmlich aus drei Hauptbestandteilen des Aluminiumpulvers. Die wolkenarti- 
wissenschaftliche G¤¤¤<“¤s¤ das zusammen: Aluminium, Barium, sowie gen Schlieren, die wegen dieser Kunst- 
welsbach Patent einem Kunststoffträger aus sogenann— stoff-Spinnennetze entstehen, verraten 

ten Polymeren. Das mit den Chemtrails einen Chemtrail—Einsatz genauso wie 

l 

Das Welsbach-Patent, der tächnische versprühte Barium oxidiert in der die weissiblaue Einäärbung des Him- 

Dreh- und Angelpunkt der C emtrails, Atmosphäre zu Bariumoxid, welches mels. Fo gt man em Wortlaut des 
{ 

ist mitnichtenein Hirngespinst,sondern Kohlendioxid an sich bindet. So wird Patenttextes, so können sich Chemtrails 

wurde vom US-Patentamt 1991 erteilt, das Kohlendioxid, ein Hauptfaktor der dank dieser Polymer-Mischung ,,bis zu 

und wird heute zur Klimamanipulation Erdewvärmung, ,,neutralisie1“t". einem Jahr lang in der Luft suspendiert" 

eingesetzt. Einsehen man kann es am halten(l). 

Intemet direkt im Patentamt-Archiv(l). Das Aluminiumpulver eriiillt bei der 

Ozonerzeugung eine entscheidende Das ,,Welsbach-Patent" ist notabene nur 

Der Gmnd, weshalb das Patent noch Doppelfunktion: ln einem technisch eines von zahllosen Patenten des militä- 

heute, im Gegensatz zu vielen anderen komplexen Verfahren strahlt das Alumi- 1isch—industriellen Komplexes, die zur 

vom Militär genutzten Patenten (etwa nium sowohl UV-(also Sonnen-)Licht Bekämpfung des Klimakollapses ein- 

im eng verbundenen Bereich der ins Weltall zurück, sowie es auch durch gesetzt werden (5). Weltweit gemachte 
HAARP- ,,Forschung") einsehbar sogenannte ,,Welsbach—Partikel" Erd- Untersuchungen lassen aber leider nur 

bleibt, liegt daran, dass sein militäri- wärme in lnfrarotwellen umwandelt. einen Schluss zu: Das ,,Welsbach- 
A scher Nutzen erst spät erkannt wurde. Diese lnfrarotwellen werden von der Patent" spielt in diesem Notprogramm 
’ Von den Biochemikem Chang und Shih Erde weggelenkt, und bewirken so eine eine Schlüsselrolle, und ist zurzeit in 

iürb Lawrence Livermore National merkliche Abkühlung der Erdoberf'lä— vollem Einsatz! 
La oratory entwickelt, gelangte das che. 

; Patent erst vor wenigen Jahren in den 
‘ 

Bmumsalzc und Edävard Teller Evo; 
der 

i” ' 

Ü . Aluminium ulver Y *°° °nB°m e 8 E Ü um |‘mllm“wwl|'Iw"ww1„‘ul“m“I“md^ 
bilden zudeäi ein dif- zum SNO Segen 
fuses elektrisches 

; 
Ä 

Feld, welches mit Uns allen dürfte ein gewisser Dr. E ¤ 
niederfrequenten Edward Teller wenn überhaupt, darm als 

l 

—“° 
Radiowellen gepulst Erfinder der Hydrogenbombe noch in 

i — werden karm. Die Erinnerung sein-der einzigen Massen- 
‘ — nachfolgenden elek- vemichtungswaffe, welche alles Leben 
F 

""" trostatischen Entla- zerstört, die Infrastruktur aber weitge- 

u,„,„„„,„„, ,;,4;;;,;;; dungen, sogenannte hend schont. Weniger bekannt ist 

uu;. nu- 
A 

*'***‘•*°” ,,D1yStom1s",erzeu- jedoch, dass Dr. Teller Gründer des 

Smmspherlcwdehnchuulugrormduuxenotglnhnlvnmlng

h 

gen dabei künstli- Labors war, das als Entstehungsort des 

umg ches Ozon, welches Welsbach-Patentes bekamit ist: Lawren- 
l das Ozonloch not- ce Livermore National L borato . 

Y Am¤m¤a¤«¤um««¤«¤;¤«pu««;mmm¤•¤¤m;¤¤n .. . 
__ 

a rv 

puqxunugqpqpgnugugupugghnnguupgunmneunsua dufftlg St0Pf€H SON. Nachdem Teller wahrend mehrerer Jah- |af Wl€Vl€l€ 
I 

Male re mtensiv Eigerireklame für das Wels- 

höbßll S16, lnebe bach—Patent bemeben hatte,| es, so 
Leserin, 

N 
lieber der Enthüllu11gs}otu11alistW1ll1am Tho- 

12¤•¤¤¤h¤·¤•dv¤vd¤~••h~•¤¤¤•- Leser wahrend der mas in seinem Buch ,,Stolen Skies" 

|,„,,„„,| vergangenen zwei (2001) zum Durchbruch: Nach einem 
^“„ |ümnw äggjtmer 121203 

und Programm von Feldversuchen über den 
h App•.¤¤.:m14s so c e ,,tro- USA wurde das Patent ,,zur bio h sika- 

"°"‘ ^*"'“•"" ckene Stürme" lischen Reduktion der globaler? lgrwär- 

Das Rezept der Chemtrails lässtsich leicht entdecken. Ein 
I 

selbst beobachten mung" einer geschlossenen Arbeits- 
Internetanschluss genügt KÖIIIICII? Wlß OÜ gmppe iI1Il€I°h3,lb des ,,[I1t€I°gOV€I°I1lTl€l’l-
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tal Panel on Climate Change" (IPCC) metallpartikeln" zum ,,Reflektieren von Nun, wemi diese ,,Befürchtungen auf 
vorgestellt. Das IPCC, ein intemationa- überschüssiger Sonneneinstrahlung ein Minimum reduziert" worden sind, 
ler Klimatologenverband, arbeitet unter zurück in den Weltraum" wurde aus- können wir uns ausmalen, durch welche 
der Schirmherrschaft der UNO Vor- drücklich gutgeheissen. Nicht nur wie- undurchdringliche Nebelsuppe wir 

schläge zur Bewältigung des Klimakol- sen, so das IPCC schon damals, die ursprünglich hätten waten sollen! Ist 

lapses aus. Das Teller‘sche Projekt ,,Systeme in der Stratosphäre eine lange doch unser seit zwei Jahren permanent 
erhielt, so William Thomas, im Mai Haltbarkeit" aus, ,,sofern sie ausAlumi- ausgebleichter, milchig-weissblauer 

2000 den Haussegen des IPCC - und nium gefertigt werden", sondern es Himmel ein untrügliches Zeichen des 
wird seither unterder Regie derWeltpo- würden durch rasche Oxidation auch Manipulationsversuches am (noch) 

lizei NATO international umgesetzt. ,,nur wenige Partikel auf die Erdoberflä- lebenden Objekt. 

che gelangen". Beruhigt zeigt sich das 

Wir finden diese Umsetzung — als Mög- UNO-Gremium zudem, dass Teller und Zum letzten Mal begegnen wir übrigens 
lichkeit oder Fiktion geschickt getamt — sein Forscherteam ein Hauptproblem in Dr. Teller und seinem Livermore Labo- 
in einem Klimareport des IPCC, ,,Cli- den Griff bekommen zu haben schie- ratory in einer Presse-Erklärung vom 
mate Change 2001: Mitigation" (Kli- nen. So schrieben die ,,Climate Change Dezember 2002. Nachdem das Chem- 
mawandel 2001: Schadensbegrenzung) 2001"-Autoren doch tatsächlich: ,,Zwei trail-Programm mit UNO-Schützenhil- 

(6) aus dem Jahre 1997. Dort werden der Hauptprobleme früherer Vorschläge fe seinen weltweiten Siegeszug angetre- 

die klimamanipulativen Forschungen bildeten die mögliche Veränderung der ten hat, triumphiert das Labor unter dem 
von Teller et al zwar noch als Zukunfts- chemischen Zusammensetzung der Titel ,,Biosphäre durch Geo-enginee- 

musik präsentiert, gleichzeitig aber Atmosphäre, sowie des Verhältnisses ring nicht gefährdet?‘: ,,Unsere neue 
als ,,erfolgsversprechende Herange- zwischen diffuser und direkter Sonnen- Arbeit zeigt, dass eine Veränderung der 
hensweise“ dargestellt. einstrahlung und die damit einherge- Sonneneinstrahlung, um das Klima zu 

hende Weisslichfärbung des Himmels. stabilisieren, einen sehr kleinen Ein- 

Der von Teller und dem Lawrence Die Vorschläge von Teller et al lassen fluss auf die irdische Biosphäre haben 

Livermore Laboratory empfohlene Ein- nun amiehmen, dass (...) diese beiden wird" (7). Denkbar wäre sogar, so der 
satz von Aerosolen (also luftgetragenen Befürchtungen auf ein Minimum redu- LLNL-Mitarbeiter Kenneth Caldeira, 
Partikeln) und der ,,Gebrauch von Fein- ziert wurden". dass eine Zunahme des vom Men- 
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geblieben, hätte sich im Sommer 2003 
i| ~ 

gp _ 

·Ü nicht ein Wissenschaftler — der Öffent- |‘—|ii e| |_„ lichkeit nur unter dem Pseudonym-
‘ 

-,,.,|;_i ,,Deep Shield“ bekannt — zu Wort 
F 

W|R|']| gemeldet. Deep Shield, von dem wir 
„ 

-| |I- |« |ifféf |j| heute wissen, dass er selbst Mitarbeiter 

;;; ;;,„ |*7 |gi 5.€i%&%—e¥*: ij des Lawrence Livermore National 
|1 'J Laboratory in Kalifomien war, im 

~ 

|Q, 

„,,„„ 
· —- —|„,ä:r| Jg t| — 

|. ir Chemtrail-Projekt zu Computer-Simtv 

jr |-¤Sr‘· 
„§_&,,5,;e,g,;,.w„ ,· -- 

„ 
.| t lationen klimatischer Langzeitauswlf- 

D Lawrence Livermore National Laborato eine hoch eschützte atomare Forschun sstätte die unter 
k““g°i“ bei, Er beantwortete Mlmbcl- 

dgs 
n Motto „ Wissenschaft im Interesse der Ngfion 

" 
(der cänerikanischen natürlich) opäiert. [rn Fenster: tem einer kanadischen ChcmtI·a1l-Wcb- 
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lim Phelps, der Ausrufer 

j 

l 

- Anders präsentiert sich der Fall bei Jim 

l 

• ‘ 

Phelps. Phelps ist das, was man in den 
P 

_ 

USA einen ,,whistle-blower" nennt; der 
, 

;‘ 

l 

• ehemalige Mitarbeiter eines Geheim- 

l 
li 

projektes, der aufgrund seiner Beden- 
i 

ken den Gang an die Offentlichkeit 

wagt. Jim Phelps, Projektleiter für

· ,,Ozone hole remediation“ am renom- 
mierten Oak Ridge National Laboratory. 
in Tennessee, erarbeitete mit seinem 

Q 
Team 1986/87 die Grundlagen für Tel- 

” 
s 

lers Forschung am LLNL. die letztlich 
Ontario, ()ktolu·r 2004.* Ein Zitvrnurtflizgzcitg K(‘-I35[J/l()l()gl’tl[)’1lL’I'fl)(’llll M·r.vprülir·n cheniikulien ZL11” E1“iCliL111g des Welsbach—Patents 2111 

‘ 

(Que//«·.· www/10/rm·sIz·u¢/.ca) Chang und Shih 

Seinen Offenbarungseid leistete Phelps 

grundlegenden Auseinandersetzungen Doch lässt sich eine solche Rechnung auf seiner industriekritischen Website 

unter beteiligten Wissenschaftlern kam, überhaupt anstellen? Deep Shield meint (9). Hier erfahren wir, dass für den ehe- 

dass liitzige Wortgefechte an derTagcs- ja, die WHO erachte solche Langzeit- maligen Oak Ridge-Projektleiter die 

ordnung waren. folgen in Anbetracht des drohenden Umsetzung des Chemtrail-Programmes 

Kollapses nicht nur unseres Klimas, ausser Frage steht — und warum er zu 

Da auf der streng hierarchischen Basis sondern ganzer Volkswirtschaften dieser Ueberzeugung gelangt ist. 

eines ,,need to know" gearbeitet wurde, offenbar als das kleinere Übel: Die Phelps“ Hauptaugenmerk gilt verständ- 

d.h. Projektmitarbeiter jeweils nur über Erhitzung unseres Planeten ist schon so licherweise seiner Ozon-Loch-For- 

Teilbereiche unterrichtet waren, war es weit fortgeschritten, dass ohnehin das schung. Trotzdem bestätigt er aber auch 

nahezu unmöglich, die Tragweite des Überleben nur eines Teils der Mensch- in diesem veränderten Kontext den Ein- 
damals als ,,The Shield" bekannten Pro- heit noch gewährleistet werden kann. satz zweier für uns entscheidender Ele- 

jektes zu erkennen. Trotzdem gelang Doch über solche planetaren Überle- mente: Aluminium und Barium.Alumi- 
Deep Shield die Verbreitung der Infor- bensstrategien zu urteilen, ist nicht niumpulver wird, so Phelps, neben dem 

, 

mation, dass das Chemtrail-Projekt Deep Shields Sache. Vielmehr empört Einsatz gemäss Welsbach—Patent auch 
‘ 

einen präzedenzlosen Umfang hat. So er sich über die Geheimhaltung des dazu gebraucht, in unserer Atmosphäre 

präzedenzlos sogar, dass innerhalb der Shield-Projektes; darüber, dass den den Ozonkiller Fluorwasserstoff anzu- 

World Health Organisation (WHO) eine Menschen über ihre zerstörerische binden; was einen regenerativen Effekt 

Koordinationsbehörde geschaffen wur- Lebensweise nicht endlich reiner Wein auf das Ozonloch hat. Barium absor- 

de, die das Tagesgeschäft, also die eingeschenkt wird. biert — insbesondere wenn es gemein-
l 

Sprühaktionen selbst, der NATO über- sam mit Titan eingesetzt wird — sehr 
antwortete. Neben Deep Shields aufschlussreichen wirkungsvoll das schädliche UV-Licht 

Angaben zu technischen Fragen, die in der Sonne. Daneben besitzt Barium die 

Was jedoch Deep Shield offensichtlich diese und viele andere Arbeiten einge- Eigenschaft, die potenzielle elektrische 

am meisten beunruhigte, war die Ein- flossen sind, ist es gerade seine grund- Ladung der Atmosphäre herabzusetzen 
schätzung der gesundheitlichen Folge- sätzliche Einsicht in die Notwendigkeit — und genau jene schon von Deep 
schäden durch die WHO, die schwer- von Chemtrails, die seine Aussagen so Shield beschriebenen ,,trockenen Stür- 

wiegende Gesundheitsfolgen voraus- glaubwürdig macht. Glaubwürdiger me" anzuregen. 
sagt und den möglichen Tod von jähr- jedenfalls als offizielle Meldungen zu 

lich bis zu 40 Millionen Menschen in seinem Tod: Die genauen Umstände, 

Betracht zieht. Betroffen seien vor diezuDeep Shields angeblichem Suizid 

allem Kinder, ältere oder geschwächte führten, werden wohl noch einige Zeit 
1 Menschen, sowie solche mit Atem- im Dunkeln bleiben, Am 26. September 
p 

wegserkrankungen. Da das Sprühpro— 2004 soll sich der Lawrence Livermore- 

jekt, so Deep Shield, auf eine Laufzeit Forscher mittleren Alters in der heimi- 

E 

. von 50 Jahren angelegt ist, muss also — schen Garage durch eine Kohlenmono- 

j 

die Rechnung ist schnell gemacht- mit xidvergiftung das Leben genommen 

l insgesamt bis zu 2 Milliarden Chem- haben. Einen Abschiedsbriefhinterliess Paris, 8. Septemher2()()4, 12/115; Seit wann 

{ 

trail-Kranken oder -Toten gerechnet er nicht; sein Tod kam für Frau und Kin- fliegen Linienflugzeuge m geschlossener 

j 

werden. der gänzlich überraschend... Rrmremm?

l
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Jim Phe1ps‘ vielleicht aufschlussreichs- dieser Aussage wohl noch in Schadens- recht feucht war, bin ich sicher, dass die 

te Feststelltmg folgt gegen Ende seines begrenzung. Trotzdem ist damit aberdie Chemtrail-Impfer schon bald mit uns 

Exposés zu den Chemtrails: Die Zerstö— Katze endgültig aus dem Sack, auch bei Mitleid haben müssten.". Aus dieser 
. rung unserer Ozonschicht — zentralstes uns in Europa: Bestätigt doch Frau Anmerkung von Herrn Hofstetter kann 

Umweltproblem unserer Zeit, so Phelps Griefahn damit klar, dass über unseren wohl- auch ohne Wissen um die direkte 
—wird mit dem umfassendsten Geheim- Köpfen vorsätzlich Aluminium und Verbandelung des WWF mit der Ölin- 
projekt der Gegenwart, dem Chemtrail- Barium versprüht werden (1 1). dustrie — darauf geschlossen werden, 
Programm, bekämpft. Doch diese dass Hofstetter mit ,,Mitleid" die 

Ozonschicht wurde und wird bis in die . raschestmögliche Versprühung von 

Gegenwart vorwiegend von Fluorver- Chemtrails meint. 

bindungen zersetzt, die gerade beim oüäzidle Sdrwvtzwdw 
fragwürdigsten Geheimuntemehmen Chemtmüssagt Wenn wir uns vom Umweltschutz auf 

. des 20. Jahrhunderts in Unmengen die Ebene der Regiertrngsverantwor- 
anfielen: beim ,,Manhattan-Project" Als ich im Frühjahr 2003 die erste tung begeben, so fühlt sich der Vorste- 

zumBau der ersten Atombomben. deutschsprachige Reportage zum The- her des Sanitätsdepartements Basel- 

ma der Chemtrails verfasst hatte, liess Stadt, Dr. Carlo Conti, von der Gefahr 
Die Parallelen sind frappant: Hier wie ich diese zahlreichen öffentlichen Stel- einer möglichen Gesundheitsgefähr- 

dort eine jahrzehntelange Irreführung len, Ämtem und Politikem des Landes, dung durch Chemtrails derart in die 
der ganzen zivilisierten Welt. sowie sämtlichen grösseren Deutsch- Pflicht genommen, dass er dem Schrei- 

schweizer Printmedien zugehen — eini- benden eine dringliche einsilbige Notiz 

gen hundert an der Zahl. Ich erhielt von zukommen lässt, in der er ,,weiterhin 
Zweidissidente Stimmen 
innerhalbdesSystems 

Dennis Kucinich, demokratischer US- 

Kongressabgeordneter und Präsi- 

dentschsftskandidat 2004, war Initiant 

des ,,Space Preservation Act 2001", 
_ n 

V in 

welches vom US-Kongress ein umfas- 
sendes Verbot weltraumgestützter Waf- 

ii

, 

fensysteme verlangte (10). Im Rahmen 1 

seiner Vorarbeiten erhielt Kucinich 
n_ 

weitreichenden Einblick in geheime 
_ I 

|I
. 

Dokumente der US-Air Force — und 
führte in seinem Vorstoss Chemtrails |F

| 

explizit als ein solches illegitimes Waf- . 

* 
I:|

| 

iitl 

J| 

fensystem auf Kucinich bestätigte bei |‘ 

einer öffentlichen Anhörung in Santa «

” 

CI'LlZ (K3lll"OI°I1l€11) im JUI11 ZÜÜ3 Il0Cll- Bossien Louisiane, I4. Oktober 2000. Aitf diesem Photo von Joanne Mehehan ist der chemische 

mals (lic Existenz und l&uf€Il(l€ AI1W€I1- Nebel so dicht, dass sich chemische Regenbogen am Himmelformieren. 

(lung (l€I' WGÜCIWZÜBZ ,,Cl’1ClT1lI‘3llS 3I‘€ (Quelle: wwwdeepspace4.c0m) 

real!" hielt Kucinich fest. 

Auch im ,,alten Europa" weichen offen- der überwiegenden Mehrzahl noch allen Erfolg bei Ihrer interessanten 

bar die Fronten allmählich auf: Monika nicht einmal eine Reaktion. Einige Arbeit" wünscht. Erfolg? Dr. Conti 

Griefalm, ehemalige niedersächsische Erwiderungen waren jedoch so beach- wäre immerhin die Altemative geblie- 

Umweltministerin (1990-1998) und tenswert—auf die eine oder andereArt— ben, die möglicherweise ernsthafte 

heutige SPD-Abgeordnete im deut- dass ich sie einer breiteren Öffentlich- gesundheitliche Gefährdung der Nord- 

schen Bundestag äusserte im Juli 2004 keit nicht vorenthalten möchte. Dies in westschweiz an den Leiter des Lufthy- 

ineinem Brief an Chemtrail-Bewegte: der vollen Ueberzeugung, dass sich gieneamtes beider Basel, Dr. Roberto 

-

' 

meine Reportagen (12) zum Thema im Mona, zu delegieren. Doch diesem Vor- - 

,,Ich teile Ihre Besorgnis um Verwen- Nachhinein als leider nur allzu wahr haben kam der Autor wohl zuvor. Ent- 

dung von Aluminium- oder Bariiunver- herausstellen werden. standen ist ein in Anbetracht der 

bindungen, die ein erhebliches toxi- Umstände bemerkenswerter Briefwech-
’ 

sches Potential haben. Allerdings ist So schrieb mir Patrick Hofstetter, Ver- sel. 

nach meiner Kermtnis das Ausmass der antwortlicher für Klimapolitik beim - 

. Verwendung bisher sehr gering." Die WWF Schweiz am 7. Mai 2003: ,,Da es Ein erstes, noch neutral bis interessiert 

SPD-Parlamentarierin versucht sich in heute schon wieder so heiss und zudem gehaltenes Schreiben erhielt der Autor
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im Mai 2003. Darin verwies der Leiter 
l””””‘”“””””mw‘W”””””—f”mmn-”mM”m”°mm””“_i”Mmm”w 

des Lufthygieneamtes darauf, die Sache '(|Ü 

,,Chemtrails" an das Bundesamt für
P 

_ 
, _ 

Umwelt, Wald und Landschaft,
i 
’°’ 

~—tt--

. _ (

' 

BUWAL, weitergeleitet zu haben. Für f 
‘i 

_,,, 

einen kurzen Moment liess ein solches - 
.. gg,.

7 

Vorgehen Hoffnungen aufkeimen, hatte - 

das BUWAL nach eigenem Bekunden .,..-«| 

(Brief vom 23. April 2003) gemäss 
"|’*|‘ 

| 

__|-- £( 

r Direktor Philippe Roch doch ,,bisher 
|·l I

° 

«|
’ 

/ sehr wenig über dieses Thema erfah- _,| 

. ren". Vielleicht war es also möglich, ·|°*|
J 

) hier eine lnformationslücke zu füllen (|. ; |(|gr
, 

und eine Überprüfung der Faktenlage ·| 

I 

I . 

anzuregen? Nun, das geschah auch
_ 

insofern, als sich das BUWAL mit der 
uns hinlänglich bekannten Klimabehör- 

de IPCC offenbar inzwischen kurzge- 

schlossen hat. 

sqkommt CS° |kiss das .BUWAL am 5- Spuren normaler [flugzeuge? l)icscAr4/nahmen wurden von einem er/ahrvncn Linienpiloten 
Marx 2004 auf cme Anfrage des S0Zlal' mitjolgendcm Kommentar publiziert; lm Lan/c meinerrfrbcitsjahre als Pilot habe ich erstaunli- 

dgmokyatjgchgn Paylamgmmigys Rudglf che Bilder von Flugzeugen und ihren Spuren in grosser Höhe geschossen. Aber ich kann Ihnen 

Rechsteincr antwortet: ES existieren 
gsrsiclrern, dass ich Komlensstrvilivt gr·.s·clren habe, die von weit höherer Dichte waren als der 

EHIES Fll4gZ€llgI7’I()ll)l”S lll (Qll(’llU. WWM·ZC()(ISfl()( OüSll1lT1.( Um) 

verschiedene Ideen, wie mittels techni- 

scher Massnahmen einer Klimacrwär- |..| 
mung, zumindest vorübergehend (13) 

entgegengcwirkt werden könntc.(...) Indizien, wie sie der ,,Climate Change absichtlicher Wolkenerzeugung beitra- 

Allerdings sind diese Überlegungen (...) 2001“-Report in Hülle und Fülle bietet, gen, werden im militärischen Abschnitt 
rein theoretischer Natur. Uns ist nichts übersehen oder ignoriert. des Programms klimamanipulative 

bekannt über die praktische Anwen- Die Verlautbarungen der UNO—Klima- Substanzen aus Containern versprüht, 

dung solcher Methoden, weder im ln-, behörde IPCC bilden für Schweizer die am Rumpf der (meist) Boeing-Mili- 
noch im Ausland." Verantwortungsträger aus Politik und tärtransporter angebracht sind. Dem 

Wissenschaft jedenfalls wenige Jahre Schreibenden ist es mit Hilfe eines leis- 

Beigelegt war dem Brief ein kurzer nach dem UNO-Beitritt unseres Landes tungsstarken Fernglases (20—25fache 

Ausschnitt aus genau jenem IPCC- als alleinseligmachende Informations- Vergrösserung) mehrmals gelungen, 

Report ,,Climate Change 2001: Mitiga- quelle ein Evangelium. Dieses Evange- solche Tankerflugzeuge bei der Sprüh- 

tion", der uns einen ziemlich guten ers- lium wird selbst dann noch mit ,,Ja und tätigkeit zu beobachten. Hergestellt 

ten Einblick in das laufende Chemtrail- Amen“ heruntergebetet, wenn jeder werden die Sprühcontaincr von Militär- 

Programm gestattet. gesunde Menschenverstand, jede durch- zulieferem wie etwa der Firma Conair 

schnittliche Intelligenz und minimale im kanadischen Abbotsford, British 

f Wir wissen nun, dass sich der Report Beobachtungsgabe zu belegen vermö- Columbia, welche nachweislich 
I sowohl mit den Angaben von Deep gen, dass die Erde so flach ist wie die anfangs der 90er Jahre die US-Air Force 

Shield als auch von Jim Phelps deckt Chemtrails eine Phantasterei sind. belieferte(l4). 

und sich in seiner Beschreibung des all- 

seits befürchteten Effekts eines weiss- Dank Dec Shield und jim phc} S 

getünchten Himmels nahtlos in unsere Fl“ghaF°“•Sk}:g‘{idcvBaZl’ sowie ihrerp Tätigkeit bei den Lawrenäe 

eigenen Beobachtungen einfügt. <>d¤rw¤¢ Neugfcngcfcmgehaltcn Livermore und Oak Ridge National 
werden Laboratories wissen wir nun, dass das 

Offenbar hatten also sowohl Dr. Mona Chemtrail-Programrn äusserst viel- 

vom Lufthygieneamt beider Basel, Phi- Beim europäischen Chemtrail-Sprüh- schichtig, und damit ,,mu1ti-faktoriell" 

lippe Roch vom BUWAL, SP-Parla- programm handelt es sich um ein zwi- ist. Man kann daher davon ausgehen, 
mentarier Dr. Rudolf Rechsteiner, als schen den zivilen und militärischen dass die verschiedenen Ausführungs- 

auch Greenpeace-Klimaverantwortli- Flugbehörden engstens koordiniertes ebenen (Militär, Zivilluftfahrt) eben- 

cher Cyrill Studer eines gemeinsam: Vorgehen. Während bei zahlreichen falls getrennte Wirkungsbereiche 

Alle hatten sie den IPCC-Bericht ent- internationalen Fluggesellschaften ,,abdecken". Was also oft nachts vom 
weder gar nicht durchgelesen — oder es Kerosinzusätze zur vorsätzlichen Ver- Militär in die Troposphäre geimpft wird, 

I 

wurden absichtlich schwerwiegende änderung der Kondensstreifen, also ergänzt oder löst erst chemische Prozes-
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se in denAerosolen (also luftgetragenen ständigkeit: ,,Leider können wir Ihre 
Ji| 

Partikeln) aus, die tagsüber versprüht Frage nicht beantworten. Geme leiten 
-3-|i| 

{ werden. Trotzdem ist periodisch wie- wir Ihr Schreiben weiter an unsere Auf- 
derkehrender massiver Flugverkehr in sichtsbehörde, das Bundesamt für Zivil- 

|J ’ 

der für Chemtrails typischen Gitter-, luftfahrt (BAZL) zur direkten Bearbei- 
J|. 

oder Bahnenstruktur über Gebieten zu tung.(...) Die Skyguide ist mit der 
. sehen, die erst wochenlang gar keinen Durchführung der Flugsicherung über 

”‘ 
‘‘ 1 

i| A; Flugverkehr haben — und dami während dem Schweizerischen Hoheitsgebiet (‘ ...) 
r 1-2 Tagen nichts als solchen! beauftragt. (...) Die Skyguide ist dabei 

.. 

J|J
J 

nur ausführendes Organ." 

, 

··| Die solothumische Gegend um Flüh 
und Hofstetten ist ein solches Gebiet, Skyguide-Verantwortliche Martina 

·*· 

und den beharrlichen Nachforschungen Butz stellt also einerseits unmissver- 
V 

eines resoluten Geschäftsmanns ver- ständlich fest, dass Skyguide den Auf- 
I 

- 

|_ |fig; „((|’ 
;;Xj(,j( 

’ 

danken wir einige hochinteressante Ein- trag zur Flugsicherung hat. Herr X wird 
Sichten in das 

V;-är5;;eeksp:el,bx>;/ielcfires aber 
vonl 

neuenääveätergewiesen; dieses 
Ä -„;,, 

I unsere verantwort ic en F ug e ör en Mal an as BA , a, so Skyguide, nur 
|jfiij(' 

__

’ 

(_ 
(, mit allzu neugierigen Bürgerinnen und das BAZL offenbar die Kompetenz 

[‘·*·| Bürgem treiben. besitzt, die Identität von Überllügen, die 
Skyguide errenber auch kennt, örrem- 

Nachdem Herr X aus Y im Frühjahr lich bekanntzugeben. 

i 2004 während 
i‘ 

‘

J 

Wöhnlich rege Flugtätigkeit über Sei- Nach einer weiteren, fast dreiwöchigen 
nem Heimatort beobachtet und dabei behördlichen Bedenkfrist beantwortet 
das Versprühen von Chemtrails bemerkt am 25. Juni nun als dritte Instanz in 
hatte, wandte er sich an das Umweltbü- einem ersten Antwortschreiben BAZL- 

. ro des Flughafens Basel—Mulhouse. Direktor Raymondmgron die Anfrage |;J TS°h°PP °*'k1ä*'*°‘ V°¤·H°YmX“¤*°*' °¥°m S°* 
J J 

sich ausserstande, die Flugzeuge · 

wunschgemäss zu identifizieren, da es ,,Geme geben wir Ihnen Auskunft über 
sich um reine Transitflüge handle, die sogenamrte Chemtrails. Wir versichem 

|_ nlipht 
von 

dä lokäen Fjugäberwachung Ihnän, da; W€(ä€;§1’l’l Ä25a Fepn11ag2(ä)}4, · e asst wür en. err sc opp verwies noc am .tm . pri so c e p
"

- 
JJ 

”
J 

. 

- 
. Herrn X daher an die zuständige Stelle, flüge über der Region Basel stattgefun- 

Rüeka, Kroatien, 27. Mai 2000 (oben), und die Skyguide. _ Il') ELl1”Op3. l(ÖIl1’1C1’1 solche 
Bossiet; Louisiane: chemische Streßn, leicht P 

u 
8 IOHCH mit FlLlgZCLlgC1'l prak- 

erkennbar an ihrer Perlenkettenßarm (Quelle: AII1 6. April ZÜÜ4 W3l”l(.ltC SlCl'l H€1‘I' X tlSCl'1 3llSgCSCl'1l0SS€Il W€l°d€ll.(...) Die 
wwwdeepspace4.com) mit seinemAnliegenandie uns Schwei- für potenzielle Sprüheinsätze in Frage 

‘ zem mittlerweile bestens bekannte kommenden Flugzeuge müssten fürJ 
‘

‘ 

nationale F lugsicherungsbehörde in diesen Einsatz ein aufwendiges Zertifi-
” 

. Zürich-Kloten. Wieder beschrieb er das ziertmgsverfahren durchlaufen, das von 

(_ 

erstaunliche Verkehrsaufkommen wäh- den Aufsichtsbehörden in jedem Detail
_

. 

V,. rend kurzer Zeit und bat tun Auskunft. dokumentiert und geprüft würde. Es ist 
Doch nichts geschah. nicht möglich, dass solche Sprüheinsät-

’ 

_„;...„-«--;—···> 
‘ 

ze ohne den Einbezug tmseres Amtes 
|- 

V ' 

Eine Antwort von Skyguide blieb aus. stattfinden können". 

. _ 
. Erst eine Nachfrage Wochen später 

I 

brachte dann die (Teil-) Aufklärung: Geschäftsmarm X aus Y fand zwar die 
Der Brief des Herrn X war mit sämtli- Ausführungen von BAZL-Direktor 
chen Beilagen bei Skyguide betriebsin- Cron hochinteressant, bestand er doch 
tem verlorengegangen. darauf] dass es an besagten Tagen keine 

Chemtrail-Einsätze gegeben hatte undJ 

Am 2. Juni reichte HerrX deshalb seine das BAZL jedes Chemtrails sprühende 
(T. 

Unterlagen nochmals nach. In einem (zivile) Flugzeug kennen würde. Einzi- 
' JJ 

Schreiben vom 6. Jimi bedauerte dann ges Problem mit Direktor Crons Ant- · 

_ 

. Martina Butz von ,,Skyguide Customer wort war jedoch, dass die Frage des 
Relations“ — nein, nicht den Verlust der Herm X nach Herkunft und Identität der 

|J 

Unterlagen, sondem die eigene Unzu— Flugzeuge damit nicht beantwortet war.



l 

I()URNALFRAjqzWEB;;R ur. 71 Januar/Februar/März 2005 23 

Das BAZL besass also, wie wohl zuvor 
S¢h<>¤ Skyeuidcr di¢ ¤ötig<=¤ Angaben · 

J 

j’j"’.l??‘:J§§J V
J 

. LZ . 

Z?
:

t 

..

* 

gab diese aber nicht bekannt. . 

I

J 

—--. 

(‘ 

·-|-— 

-J'-'i 

· - 

. Mir Brief vom 7. August doppelt des-‘((J’ J 

.| --|-| |- 

|,3
4 

halb ein mrhrerwerre leicht ehemener E 

; 
HerrXnochma1s nach. Er dankt freund- 

'J JJ 
.J 

JJ 

Ä

J

. 

lich für die Ausführimgen und schreibt: J 
» 

|[ 
_ __ 

·i
‘ ‘°

J 

,,Da solche Sprüheinsätze über der 
J 

J 

J J 

r Schweiz ohne Einwilligung nicht statt- 
J|*|-—| ~

- 

¢ finden können, stellt sich die Frage, was 
’J |i'*| 

JJ JJ 

wirfürFlugzeuge sehen. -- -
. 

l Am 20. August erfolgt die Antwort von 
J 

J J 
JJ 

, 
Raymond Cron, dem es offenbar ein 
persönliches Anliegen ist, Herrn X von 
seiner Redlichkeit zu überzeugen. Wie- .

_ 

der wird aber die Identität der über dem ‘x_ 
- - 

Heimatort von Herm X am 25.2., 21. |_..€__(,(—;,,((,| 
¤¤d 22-4- auf- und 

1 

Sprühflugzeuge nicht preisgegeben. _ 

l*i‘J°J ’* J‘
J 

J‘IJ 
‘ 

J 

T| JJ| 
l 

Das neuerliche Schreiben des BAZL ist { 

' 
°

°

- 

l 
der in Aktivistenkreisen hinlänglich*‘| .

J 

bekannte, schulmeisterlich erteilte 
JJ 

,,Grundkurs in Meteorologie mit beson- 
_ 

, , |„, , 

derer Berücksichtigung der äusserst sel- . 

,,, 

— t-l 

. 

I

‘ 

-. - 

ten auftretenden, langanhaltend-aufge- 
J 

,J, |“Q.ÜJ 
lächcltcn Kondensstreifen nach Profes- 

J JJJJ J 

:

J 

SOI‘ Schumalill Bt al“. Flugzeugstreüsn, die plötzlich abbrechen.- aber wo ist das Flugzeug? Diese in Louisiana (oben) und 
‘ 

" ° 

Kroatien außgenommenen Bilder beweisen, dass nicht alle am Himmel beobachteten Streifen von Jets 

Wir wollen uns daher nicht in den stammen. 

Details dieses dreiseitigen Schulungs- .

. 

kurses verlieren, sondem gleich mit tor Raymond Cron und ist kurzgehalten: 
dem Schluss beginnen, der da lautet: · Wir alle haben als Kinder geme Verste- 

,,Unser Amt ist selber an der Grundla- ,,Hiermit nochmals die Frage: Was für cken gespielt. Wenn aber Erwachsene 
genarbeit für IPCC beteiligt.(...) Ihre Flugzeuge haben am 25. Februar, am dieses Spiel betreiben, stellt sich die 

abschliessende Frage, was für Flugzeu- 21. und 22. April 2004 (meinen Wohn- Frage nach dem Warum. 
ge Sie denn sehen, wenn das BAZL ort) überflogen; damit ist gemeint Flug- ·

° 

Q 
doch keine Sprühflüge bewilligt, nummer, Airline, An- und Abflugzeit . 

‘ kann zusammenfassend klar beant— bzw. Abflug- und Landeort.f‘ Ham? und Ch€mU°au$*ZW¢i 

Q 
wortet werden: Es sind ganz normale Seiten einer Medaille 

*° F1ugzeuge." Nun wird die Sache offenbar auch 
Direktor Cron zu direkt. Er delegiert die Wer sich für das mit den Chemtrails eng 

Wir würden das zwar sehr geme glau- Antwort an seinen Stabschefj Hans U. liierte, ebenfalls der Wettermanipula- 

ben, wenn da nur nicht immer noch die- Aebersold, der ebenso kurz und bündig tion dienende Niederfrequenz-Projekt 

selbe Frage im Raum kreisen würde: am 27. September an Herm X zurück- namens ,,High Altitude Auroral Rese- 

Verehrte Damen und Herren Verant- schreibt: arch Project" in Gakona,Alaska interes- 

wortliche, welche Flugzeuge sind es siert, wird wohl mit wenig Überra- 

demi nun? Wem ist denn hier eigentlich ,,Das Bundesamt für Zivilluftfahrt schrmg vemehmen, dass Herr Cron 

, 

die zivile Flugsicherung und das Beam- (BAZL) ist als Behörde für die Aufsicht davon ebensowenig hält wie von Chem- 

tenkader unseres demokratischen Lan- über die Flugsicherung zuständig, nicht trails. So schreibt er in seinem letzten 

des auskunftspflichtig? Ihrer Bevölke- aber für deren operationelle Abwick- Brief an Herm X unaufgefordert fol- 
rung, dem Souverän — sollte man lung. Aus diesen Gründen ist es rms gendes: ,,Wir mussten feststellen, dass 

eigentlich meinen körmen. Der letzte unmöglich, Ihnen die gewünschten sich die Beiträge in (einem Intemetfo- 

~ Versuch von Herm X aus Y zu einer Auskünfte erteilen zu können (sic).(...) nun) mit Behauptungen bezüglich 

Klärung schier Frage zu kommen, ist Wir bitten Sie desha1b,IhreAnfrage (...) Chemtrails und einem sogenannten 

vom 14. September 2004 datiert. Er an die Skyguide, 8057 Zürich-Flugha- HAARPProjekt nicht auf wissenschaft- 
I 

richtet sich wiederum an BAZL-Direk- fen, zu richten." lich fundierte Quellen beziehen."
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Während also Herr Cron vom Bundes- indes auch keine Indizien, die gegen den und Atemnot, Asthma-Anfälle, 
amt für Zivilluftfahrt genausowenig diese Annahme sprächen." Kopfschmerzen, Gleichgewichtsstö- 
über HAARP zu wissen vorgibt wie lm Zürcher Tages-Anzeiger wurde das rungen, sowie chronische Müdigkeit. 
über Chemtrails, befindet sich das Pro- Thema gleichentags unter dem Titel Weiter kam es vermehrt zu Grippe-Epi- 
jekt HAARP — auf seiner eigenen Web- ,,Schmutzige Reise von alter Munition“ demien, Conjunetivitis (Bindehautent- 
seite selbsterklärt — seit der Jahrtau- in etwas ausführlicherer Aufmachung, zündungen) sowie zu weitverbreitetem 
sendwende im leistungsmässigen Voll- aber mit dem inhaltlich gleichen Tenor Kurzzeitgedächtnis-Verlust. Seit bald 
betrieb. Das Europäische Parlament behandelt. Zwar hielt man beim ,,Tagi" dreissig Jahren ist nachgewiesen, dass 
erachtet das ,,experimentelle" Iono- fest, dass die Zusammensetzung aus bei Alzheimerpatienten die Vergiftung 
sphärenheizsystem, welches imstande Eisen, Aluminium, Barium und Stronti- des Körpers durch Aluminium einen 
ist, ganze Wettersysteme auf dem Atlas um ,,offenbar für Munition typisch" entscheidenden Co-Faktor darstellt. 
herumzuschieben, als so gefährlich, war, musste aber gleichfalls eingeste- Wo könnten- nebst den Chemtrails als 
dass es Ende 1999 eine Erklärung mit hen, dass die Ursache so klar nicht war: Symptomen — die eigentlichen Ursa- 
dem Aufruf an die US-Regierung ver-J ,,Es gibt keine Indizien, dass es eine chen solcher sich epidemisch ausbrei- 
abschiedete, die Versuchsanlage abzu- andere Ursache für den Schmutzbelag tenden Krankheitsbilder zu suchen 
schalten. auf den Seen gab.(...) Laut Zumstein sein? Als die US-Air Force anfangs der 

war der Belag nicht gesundheitsschädi- 60er Jahre mit der Analyse unserer Stra- 
Ein hervorragendes Buch der US-Wis- gend, man habe auch keine Schäden an tosphäre begann, erhielt man einige 
senschaftsjoumalisten Nick Begich und Pflanzen beobachtet." erstaunliche Resultate. So wie in den 
Jean Manning, ,,Löcher im Himmel" Tiefen unserer Meere noch heute bis- 
(1996/2004) gibt detaillierte Auskunft Barium, Aluminium, Strontium und lang unbekannte Lebensformen gefun- 
über HAARP Trotz einer Fülle weiter- Eisen in dicken Schichten auf vielen den werden, entdeckten die Forscher in 

‘ 

führender Literatur zum Thema geniert Schweizer Seen — auf einer langen Rei- Luitproben aus der Stratosphäre zahllo- 
sich Herr Cron nicht, von einem ,,soge- se durch Höhenwinde dorthin gelangt. se Bakterienarten, Pilzsporen und 
nannten"HAARP Projektzuschreiben, Ganz allmählich rieseln die Chemika- Viren, die so auf der Erdoberfläche 
und folgerichtig ein ,,sogenanntes" lien henmter — sodass sich über drei nicht vorkamen. 

. Chemtrail Projekt mitzumeinen! Monate hinweg ,,weissgräuliche Teppi- 
che“ auf dem Vierwaldstättersee, dem Auch Nanobalctericn, wesentlich klei- 
Hallwiler-, Zuger-, Lauerzer-, Walen- ner noch als Bakterien, gedeihen in den 

und schliesslich dem Zürichsee bilden. höheren Schichten der Atmosphäre. 
VOB! Brand ¢1¤¤r¤l¢•=¤ Der Vorsteher des Umweltschutzamtes Nanobakteriologe Dr. Robert Folk 

Schwyz weiss jedoch schnellen Rat: beschrieb diese Mikropopulation unse- 
Unslmlsbeweis ,,Nicht gesundheitsschädigend." res Planeten so: ,,Dies sind Zwergfor- 

men von Bakterien, die ein Tausendstel 
Mitte August 2004 erschütterte mich Lassen Sie uns doch nochmals kurz des Volumens von normalen Bakterien 
eine mehrere Tage alte Zeitungsmel- zurückblenden: Waren es derm nicht besitzen, aber wesentlich verbreiteter 

dung, die mir beinahe entgangen wäre, zwei Substanzen, die gemäss dem Wels- sind als diese. Dabei finden wir ganz 
zutiefst. Unter dem Titel ,,Dreck aus der bach-Patent (1991), dem IPCC-Report normale Bakterien schon fast überall..." 
Ukraine" erschien am 10. August 2004 ,,Climate Change 2001" (1997), dem 
in der Basler Zeittmg eine SDA-Mel- ,,Policy Implications of Greenhouse Es muss also angenommen werden, 
dung mit unter anderem folgendem Warming"-Bericht der National Acade- dass Nanobakterien auch in Chemtrails 
Wortlaut: my of Sciences (1992), sowie Stellung- einen fruchtbaren Nährboden finden 

nahmen von ,,Deep Shield" und Jim und diesem bis zu seinem Zielort fol- 
,,Der Brand eines Munitionsdepots in Phelps (2003) in grossen Mengen (15) gen; auf die Erdoberfläche, oder — im 
der Ukraine im vergangenen Mai hat zur Klimastabilisierung einzusetzen Falle von Seen—auf die Wasseroberflä- 
sich auch auf die Umwelt in der wären? Aluminium und Barium. Nicht che. So ist zu befürchten, dass die orts- 
Schweiz ausgewirkt. Auf manchen gesundheitsschädigend? fremden Viren, Pilzsporen und Nano- 
Schweizer Seen wurden Verschmutztm- bakterien über die Chemtrails auf direk- 

gen festgestellt, deren Ursache der Untersuchungen zu den gesundheitli- tem Weg in die Atemwege der Men- 
mehrtägige Grossbrand sein dürfte. Wie chen Folgen einer breitangelegten Wet- schen gelangen: Als nämlich Dr. Folk 

das Schwyzer Amt für Umweltschutz termodifikation mittels Chemtrails zei- vor wenigen Jahren Leichtmetalle als
‘ 

gestem Montag meldete, enthielt der gen gemäss Clifford Camicom (16), Nährlöstmg üir seine Nanobakterien 
Schrnutzfilm Eisen, Aluminium, Bari- sowie Ausführungen von William Tho- einsetzte, erwies sich ein Metall mit

' 

um und Strontium.(...) Einen Beweis, mas (,,Stolen Skies", 2001) folgendes Abstand als deren beliebteste Speise: 
dass die Verschmutzung aus dem Bild: In den Tagen und Wochen nach Aluminium...

_ 

Depotbrand stamme, gebe es nicht, sag- intensiven Sprühserien traten bestimrn- 

te Martin Zumstein, Leiter des Schwy- te Krankheitssyrnptome besonders häu- Aufgrund dieser Infomationen wandte 
. zer Amts für Umweltschutz. Es gebe fig auf Dazu gehören Atembeschwer- ich mich an Martin Zumstein, den Son-



,

. 
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derbeauftragten für die Seenverschmut- muss. Das Welsbach-Patent mit seinem Vorangegangenen (...) keine neuen Fak- 

zung und Schwyzer Umweltamtsleiter. Aluminium- und Bariumeinsatz, oder ten und Erkenntnisse, die zu einer neuen 

In meinem Brief vom 17. August 2004 die fast gleichlautenden Empfehlungen Meinungsbildung beitragen könnten," 

(1 l) erläuterte ich detailliert meine des IPCC—Reports wird Amtsleiter 

Befürchtungen bezüglich der Chem- Zumstein dann — zu gegebener Zeit - 
_

, 

trails. Als Beilage erhielt Zumstein eine schon noch in seine Überlegungen mit- Ww erkevnt manvgass 
Kopie meines Chemtrail-Artikels ,,Die einbeziehen. Bis dahin wird er vomn ChcmtrallsV€VSP“*}‘tw°Vd°n?

_ 

Zerstörung des Himmels" (I2). Ich BUWAL schon erfahren, wie er die - Vor normabweichend warmen Tagen 

schrieb: 
° Empfehlungen? und ,,Gedankenspiele" (auch im Winter), d.h. bei Temperatur- 

V 

des IPCC zur Klimakontrolle zu verste- anstiegen von mehr als 3-4 Grad, oder 

,,Ich bitte Sie als Vorsteher des Schwy- hen hat- als pure Fiktion natürlich. bei Hochdruckaufbau sind insbesonde- 

zer Umweltamtes daher, vorbehaltlos re nachts und frühmorgens ungewöhnli- 

, 
prüfen zu lassen, ob nicht ein Zusam- An dieser Stelle wird die Korrespon- che Flugbewegungen am Himmel zu 

menhang zwischen Ihren chemischen denz mit Dr. Mona vom Lufthygiene- sehen. Meist erkennen wir militärische 

Analysen, also der grossen Menge fest- amt beider Basel nochmals aufzugrei- Grossraumtlugzeuge, oder auch ver- 

gestellten Aluminiums, bzw. Bariums, fen sein. Wir erinnern uns, dass sich meintlich zivile Passagierjets, die den 

und dem (...) Besprühen unserer Atmo- Roberto Mona noch im Mai 2003 Luftraum in dichter Folge überqueren. 

sphäre mit wettermodifizierenden Fein- (vorerst) interessiert zeigt und sich ans . 

metallpartikeln bestehen könnte. Es BUWAL wendet. Anfang August 2004 - Die Flugzeuge erscheinen oft regel- 

wäre wahrscheinlich sehr aufschluss- ist Dr. Mona aber entschieden besser recht in Gruppen von 3-5 und in einem 

reich, Vergleichsuntersuchungen von informiert: Die Amtssache Chemtrails Parallelflug, der die einzelnen Maschi- 

Schweizer Seen, die nachweislich nicht ist für ihn jedenfalls ,,gelaufen". So nen sehr nahe zueinander führt. Manch- 

von den ukrainischen Niederschlägen gelaufen sogar, dass der Leiter des Luft- mal sehen wir auf einen einzigen Blick 

betroffen waren, vorzunehmen. Was hygieneamtes auf die dringende Anfra- bis zu 10 Flugzeuge. Oftmals sind dies 

wäre, wenn sich dabei ein vergleichba- ge eines Basler Anwalts einerseits fest- auch Flugbewegungen, die klar abseits 

rer Verseuchungsgrad mit Aluminium hält, sich ,,nur am Rande mit diesem der bekannten, vorgeschriebenen Flug- 

und Barium herausstellte? Solche Thema befasst zu haben", andererseits routen stattfinden; etwa über Stadtzen- 

L Erkenntnisse, so scheint mir, wären mit dem für ihn ,,gut passenden Zitat" tren, die normalerweise Sperrgebiet 

sowohl von grossem wissenschaftlichen schliesst: ,,Es ist einfacher, einen darstellen. Nicht aber für diese Flieger, 

Wert, als auch von ausserordentlichem Unsinn zu glauben, als zu beweisen, die oftmals gar noch Schleifen über 

öffentlichen Interesse. dass es einer ist". dicht bewohntem Gebiet ziehen. Der 

Grund? Über Städten sind Aufwinde - 

Peter Zumsteins Antwort liess nicht lan- Am 16. August schrieb ich deshalb an besonders nachts stärker als im 

ge auf sich warten: Noch am selben Tag Dr. Mona: ,,(1ch) gehe wohl nicht fehl in Umland. Diese Aufivinde verlängem 

des Briefempfanges, also am 18. der Annahme, dass Sie somit einerseits die Verweildauer der Chemtrails in der 

August, schreibt der SchwyzerAmtslei- Ihre Unkemitnis der Materie kundtun, Atmosphäre. 

ter schon in unverbindlich-freundli- andererseits es sich als Beamter Lmseres 

1 

chem Ton zurück; Kantons aber erlauben, sich über die - Wenn man sich die ,,Kondensstreifen" 
· ernstzunehmende Besorgnis vieler Bür- dieser Flugzeuge näher beschaut, so 

,,Die (vom Autoren) dargestellten Pro- gerinnen Lmd Bürger nicht nur dieses gleichen sie mehr einem dichten Rauch- 

I? 
zesse stellen eine weitere mögliche Kantons, sondem mittlerweile des Ausstoss als feinen Eiskristallen, die 

Interpretation der festgestellten Ver- gesamten deutschsprachigen Raumes eigentlich innert Minuten schmelzen
' 

schrnutzung unserer Seen dar.(...) Wir lustig zu machen." Ich wies Dr. Mona und dann rasch verdtmsten sollten. Das 

werden die Situation auf unseren Seen zudem auf die Erklärung von Ex- austretende Pulver ist natürlich kein 

, 
aber weiterhin aufmerksam verfolgen. Umweltministerin Monika Griefahn Kondensat, sondem das uns wohlbe- 

Sollten sich daraus neue Erkenntnisse hin, die das Sprühen von Aluminium kannte Polymer/Aluminium/Barium- 
- ergeben, so werden wir Ihre Hinweise und Barium zum Zweck der Klimamo- Gemisch, und wirbelt auch stark, statt 

gemein unsere Überlegungen einbezie- difikation bestätigt hat. Ebenfalls wie ein normaler Kondensstreifen rela- 

hen. Wir haben auch die Absicht, mit erhielt Dr. Mona die beiden Zeiturrgsar— tiv statische Streifen zu bilden. Unge-
P 

Ä 

dem Bundesamt iürUmwelt, Wald und tlkßl, welche dw QTQSSCHU Mengen. an wöhnlich zäh und fett hängen diese 

Landschaft (BUWAL) unsere Erkennt- Alummnun mid Banum in Schweizer ,,Kondensstreifen" dann in der Luft, um 
nisse weiterzuvertiefen." Seen thematisiert hatten. im Laufe von Stunden zu einer 

„ geschlossenen Decke zu zerfliessen. 

Der Zumstein-Brief erreichte den Offenbar ist Roberto Monas Chefbeam- 

Schreibenden derart rasch, dass eine ten-Unverfrorenheit aber unerschütter- - Oft geschieht es auch, dass sich die
* 

eingehende Lektüre meiner Ausführun- lich; schreibt er mir doch in einer kurzen vermeintlichen Eiskristalle zu grossen 

gen durch den Schwyzer Umweltarnts- Notiz am 27. August zurück: ,,Diese wolkenartigen Kugeln ,,verklumpen", 

U 
leiter praktisch ausgeschlossen werden neuen Unterlagen liefern gegenüber den und dabei wie Perlensclmüre am Him-
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mel hängenbleiben. Wir sind gespannt lung — während mehrerer aufeinander- Dann Patentnummer ,,5003l86" und 
auf die kreativen Erklärungen unserer folgenderTage ausgiebig gesprüht wur- Search-Taste. 

Wetterfrösche und der Meteorologen- de, ist das Spektakel komplett: Wir (2) 

zunft: So haben jedenfalls Kondens- begeben uns auf dem Land an einen http://books.nap.edu/books/03090438 

streifen bisher noch nie ausgesehen! Aussichtspunkt mit guter Femsicht. Von 67/html/index.html 

blossem Auge klar erkennbar hat sich Herausgegeben vom ,,Panel on Policy 
-Bald schon legt sich ein deutlich gitter- ein fahlweisser Pulverfilm über die Implications of Greenhouse War- 

netzartiger Raster über den gesamten gesamte Landschaft gelegt. Eine Ver- ming" der National 

sichtbaren Himmel. Dieses Gittermus- wechslung mit dem Grauschleier ,,nor- Academy of Sciences (National Aca- 
ter — ein klares Indiz für Chemtrails — malen" Smogs in Ballungsgebieten wie demy Press, Washington D.C.),l992. 
löst sich in der Folge nur mühsam auf Zürich oder Basel kann hierbei ausge- (3)

‘ 

Im Laufe einer Stunde bilden sich nun schlossen werden. Nur,eines ist hier http://www.deepspace4.com/pages/ch 

zähe Nebelbänke oder weissliche noch klar: Dieser fahlweisse Chemtrail- emtrails/chemtrailcro/pagechem- 

Schlieren, die seltsam ,,synthetisch" Film befindet sich nun in einer Höhe trailscro.htm 

wirken. von etwa 150-500 Meter verdichtet, (4) Webseite von HAARP-Kritiker 

hochtoxisch mit seinem Aluminium und Autor, Nick Begich: 
- Ein untrügliches Merkmal der Chem- und Barium, seinen aus der Stratosphä- http://www.earthpulse.com/haarp/ 

trail-Wolken ist auch das charakteristi- re ausgewaschenen Fluoriden, sowie Offizielle Website der Betreiber: 

sche Ausfiansen der Wolkenenden: Die seinen Feimnetalle ftessenden Nano- http://www.haarp.alaska.edu! 

Trägermasse aus Polymeren lässt lange bakterien — klar sichtbar für jeden, der (5)
” 

Fäden entstehen. Nicht ,,unter ganz noch Augen hat,zusehen. http://www.chemtrail.de/html/defini- 

besonderen Bedingungen" entstehen tionen.html 

diese ausgefransten Chemtrails, wie Wie kommt es also—und die Frage soll- (6) ,,Climate Change 2001: Mitigati- 
auch MeteoSchweiz nicht müde wird, te durch unser ganzes (noch) freies on" - 3rd Assessment Report of the 

uns Chemtrail-Gegnem zu erzählen, Land schallen — dass sich dieser fahl- Intergovernmental 

sondem: Beim Sprühen praktisch weisse Film über unser Land legen Panel on Climate Change 

immer! Es handelt sich auch nicht um kami, nicht bei ,,besonderen" Tempera— (IPCC/Accra, Ghana 1997). Chapter 
gewöhnliche Cirrus—Wolken. turen, sondem dann, wenn gesprüht 4.7, Pages 333-334. 

wird — und dann immer? Warum sehen Vollständiger Report bei: www. gri- 
- Der zuvor noch blaue Himmel trübt wir solche ,,Kondensstreifen" denn da.no/climate/ipcc_tar/wg3/index.ht 

diffüs ein. Zusehends entsteht ein weiss- abends zu Boden sinken, egal ob bei - nt 

grau eindickender ,,Film", der die Son- 10° im Winter, oder +40° im Sommer, (Ubersetzung des Autoren) 

ne bald nm' noch fahl durchscheinen und oft begleitet von ,,Regenbogen" aus (7) www.llnl.gov/llnl/06NewsRelea- 

lässt. Die Umgebung scheint von der Feimnetallpartikeln? 
' 

ses/2002/NR-02-12-l0.html 

Somre wie von einem Halogenlicht 
‘ 

(8) http://wvvw.ho1mestead.ca/chem- 

angestrahlt zu werden. Um die Sonne Ohne Zweifel: Dieser verseuchte Pul- trails/shieldproject.html 

herum erscheint manchmal ein farbig verfilm ist es, den uns unsere Flugbe- (9) http://www.doewatch.com/chem- 

schirnmemder Lichthof§ der ,,Halo- hörden und Gesundheitsämter als ,,ganz trails.html 

Effekt". normale «Kondensstreifen" verkaufen (10) http://www.fas.org/sgp/con- 

wollen. Wir aber sollten aufhören, uns gress/2001/hr2977.html 

-Bei besonders starkem und ausdauem- etwas vorzurnachen: Dieser weisse (1l)http://www.chemtrails.ch 

dem Besprühen der Atmosphäre sehen Schleier, der sich über alles tmd jedes (12) ,,Die Zerstörung desHimmels", 

wir in den dichten Chemtrail-Schlieren, legt und angeblich nur unter ,,ganz Raum+Zeit Nr.127, Januar/Februar 

insbesondere bei Sonnenuntergang, besonderen Bedingungen" entsteht, ist 2004, sowie 

regenbogenartige Muster. Die Regen- nichts anderes als die vom IPCC stets ,,Grauen hinter dem Regenbogen", 

bogen sind kreisförmig um die Sonne befürchtete ,,Weiss1ichfärbtmg des Raum+Zeit Nr. 131, September/Okto- 

herum, oft aber auch in weiter entfem- Hirrunels.“ ber 2004; 

ten ,,Wolken" deutlichzuerkennen. Die erhältlich bei Buchhandlung Sphinx, 

ästhetisch vermeintlich ansprechende Endet die weltweite behördliche Tragi- Basel. 

Erscheinung ist nichts anderes als das komödie um die Chemtrails nämlich (13) Anmerkung: Die von Deep Shield 

sich im Aluminiumpulver brechende nicht bald, kömrte dieser fahlweisse angeführten 50 Jahre vielleicht? 

Sonnenlicht! Film zu unserem Leichentuch werden. (14) http :—//www.holmestead.ca/chem- 
I trails/shieldprojectrhtml 

- Schliesslich sinkt dann im Verlauf Zuunterst auf der Seite der Abschnitt 

eines langen Chemtrail-Sprühtages das Fussnoten „Points to ponderz Conroy Penner". 

synthetische Gemisch langsam Rich- (1) (15) Der IPCC-Report spricht von 10 

tung Erde herunter. Wenn — etwa im http://patftuspto.gov/netahtml/srchnu Millionen Tonnen; siehe dazu auch 

Hochsommer bei hoher UV-Einstrah- m.htm (6)·
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Im Bonrook Country Stay werden 

Pferde- und Naturfreunde, wie auch Besucher 

von nah und fern, vom Gastgeberpaar . 

Sam und Suzy Forwood herzlich empfangen. 

Weitere Auskünfte unter: www.b0nr00k.c0m

l 

Reservation: Bonrook Countr Sta , Stuart Hi hwa , Pine Creek, Northern Territor Y Y E Y 
_ _

Y 

Tel. +61 (0) 889 761 232, Fax +61 (0) 889 761 469, E-mail: reservat1on@bonrook.com 

(Das Northern Territory ist Europa um 07.30 Stunden voraus) 
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Rettung der Chauvet-Grotte 
• s m den Schluchten der Ardeche: 

O O O 

8111 Slßg d€l° FOIl(l3[l0I1 Franz weber 
" 1983 war derAnfang eines schon verloren geglaubten Kampfes, der 

entgegen aller Erwartung, entgegen aller Vemunjt und Realität doch noch gewonnen wurde 
und der beweist, was Geist und Wille eines Menschen vollbringen können" 

Diaaer Ausspruch stammt 
viel auf dem Spiel steht. Lassen 

aua dar kürzüan eraabiena- wir Michel Pivert, Präsident der 
nen Biaerabbie über Franz rnkon, Zn wen kommen nnii 
Weber und sein Lebenswerk uns den kulturellen Aspekt der 

und bezieht sich auf die eben- Stätte erklären. Michel Plvert ist
i 

so weltbekannte wie unfass- es zu verdanken, dass 1980 das 
jl 

bare Rettung der Donauwäl- Schützgabiat gaaahaffan Wurde; I |J 
der (mn Hain}-_,urg_ Gut er.hat die letzten dreissig Jahre 1 

zwanzig Jahre später könnte seines Lebens dem Schutz der 

der gleiche Satz wortwömich Ardeche-Schluchten gewidmet: 

für einen neuen und gleicher- 
,,],1 kurzer Distanz WW mi S-

I

1 

massaa ··¤·“ö¤“¤ba·· Ska 
ie,. k„nn„„ii.„,ie„§„e„k;° e„ie- 

1rII 
rl 

s1 

s‘°“°“° ‘“° €""="l"“¤ 
„ 

°!°' pm bennaer nien einer nien
I 

”G°rgeS de I Ardeche Im bedeutendsten Ursprungsorte Höhlenmalerciin der Chauvei—Gmne 

aüdüanan Frankreiab- der europäischen Zivilisation, 

irgendwo zwischen dem Rhonetal 
Diese einzigartige, von der Ardeche und dem ,,massy‘" central", entlang den und Zähnen der Raubtiere. lbr allem 

gegrabene und durchflossene Schlucht, bereits berühmten Ardéche-Schluchten. aber bargen die Schluchten den ,,Ponz 

ein natürliches tmd kulturelles Erbe von d 24rc die einzige und ganzjährig pas- 

höchster Bedeutung, sah sich von zwei lbr 350'000 Jahren liess sich dort der sierbare lerbindung zwischen Nord und 

schweren Gefahren bedroht. Wir haben Homo erectus nieder Gegen 80'000 Süd: eine gewaltige, natürliche Felsbrü- 

in einer früheren Ausgabe dieser Zei- Jahre vor unserer Zeitrechnung .kam cke über die in jenen längst vergange- 

tung aufgezeigt, wie es der Fondation auch der Neandertaler von Osten und nen Zeiten mit Sicherheit unüberwindli- 

Franz Weber nach Jahren hartnäckigen siedelte sich dort an. Gegen 35 '000 Jah- che, wild dahertosende Ardéche. [ . .] 
Kampfes gelang, gewisse Projekte der re vor J C. stiess noch ein anderer; aus Oßbnsichtlich waren die Menschen 

englischen Privatgesellschaft PGL zu dem Nahen Osten stammender Homo jener Tage von diesem mystischen und 

vereiteln, Projekte, die das Naturreser- dazu: der Cro-Magnon, unser gemein- privilegierten Ort so fasziniert, dass sie 

vat derArdéche-Schluchten (RNGA) in samer direkter lbrfahre. Vläe Laurence in der Chauvet-Grotte ein Heiligtum 

äeirrler Eäcisänä 
gefährdeten.hBestel:len Ogel, Grünälerigv jgs zur wenége Kilo- élflzhféfén undhdiesi; mit 300dWand- 

ie j€ OC ie zweite nic I ITIIH €I' meter VON Ch C MC [671 CH €l7’ll l€— Z€lC flllflgéfl SC m1;lC @71 — j€ € Clh- 

ernste, diesmal von der öffentlichen genden Museums für Urgeschichte von drücklicher als die andere.
" 

Hand finanzierte Bedrohun : das Pro- Orgnac unterstreicht: ,,Die Ardéche- 

jekt der sogenannten ,,Wi§derherste1- Schluchten waren für sie ein ideales Ja, in der einzigartig dekorierten Chau- 

lung der Chauvet-Grotte" (das heisst, Lebensumjeld| vet-Grotte, offiziell Iirn Dezember 1994 

eine Kopie der Orginalhöhle mit touris- in den Ardéche-Schluchten in Frank- 

tischen Installationen) an einer Stelle, Mit ihren unzähligen, weiträumigen reich entdeckt, besitzt Europa eine der 

die den Namen Mathe trägt und sich Grotten, ihrem Mikroklima, dem fisch- seltenen Perlen der Höhlemnalerei- 

unmittelbar neben dem unter Denkmal- reichen Fluss und den als unüberwindli- Kunst. 

schutz stehenden Pont d’Arc befindet, che Schutzwehren aufstrebenden Fels- 

in der Randzone der RNGA, teilweise in wänden boten sie in der Tat dem noch Es ist daher vollkommen einleuchtend, 

einer von Überschwemmungen bedroh- sehr ßagilen Menschengeschlecht eine dass dem Publikum der Eintritt in diese 
ten, risikoreichen Region,aneinem Ort, unschätzbare Zuflucht vor der extremen Höhle verwehrt wird, weil die Erfah- 

wo in naturschützerischer Sicht sehr Härte der Elemente und den Krallen rung gezeigt hatte, dass eine zu grosse



I 

IÜURNALFRANZWEBER Nr. 71 Jennerxrenruer/März 2005 29 

Besucherzahl derErhaltung derFresken offizialisiert. Rein legal gesehen ist sehr gefährlich eingestuft wurde! 

schadet. Ebenso logisch ist es auch, für also von alledem lediglich ein gross- Warum also absichtlich ein solches 

die Besucher wie in Lascaux eine Nach- flächiges, unbebaubares Gebiet in der Risiko eingehen, vor allem auch ange- 

bildung der Grotte zu bauen (daher Zonenplanung übrig geblieben. siehts der Tatsache, dass die grossen 

kommt der Begriff der ,,restitution Campingplätze gleich daneben, die sich 

(Wiederherstellung)", der in diesem Diese Klassierung wurde bis vor eini- ebenfalls in der Überschwemmungs- 

I Zusammenhang verwendet wird). Der gen Jahren eingehalten und hat es mög- Zone mit hohem Risiko befinden, im . 

Standort derAnlage liess sich, da es sich lich gemacht, eine beträchtliche Zone Katastrophenfall die Arbeit der Retter 

_ ja um eine Kopie, also um ein völlig am Rande des Naturreservats in intak- enorm erschweren würden.
i 

neues Bauwerk handelt, praktisch belie- tem Zustand und ohne sichtbare, vom 

big auswählen. Und weil man es mit Menschen verursachte Veränderungen 

einer Touristenattraktion mit einem zu erhalten. Jegliche Änderung eines 3) Nanlrwissenscnaftllcner 

, 
Besucherpotential von ungefähr dieser Zonenpläne, die einen Teil dieser Reichtum 

500'000 Personen pro Jahr zu tun hat, Randzone bebaubar machen würde, lm Jahr 1900, als die Ortschaft Val- 

wäre es das Mindeste gewesen, bei wäre ein Präzedenzfall,eine Bresche, in lon Pont d’Arc noch weit weniger 

der Standortwahl die Konsequenzen die sich unverzüglich sämtliche ,,Land- berühmt war als heute, machte ein 

I 

dieses Personenzuflusses in Betracht schaftsplaner" stürzen würden, die Naturwissenschaftler mit dem hüb- 

zu ziehen. schon lange davon träumen, aus den schen Namen Abeille de Perrin die 

i 

- Ardeche-Schluchten ein internationales Gemeinde durch eine ungewöhnliche 

I Leider wurde aus Gründen, die uns Freizeit-Zentrum zu machen, mit einem Entdeckung bekannt: zwei Käfer der 

grösstenteils tmbekannt sind, diesem katastrophalen Domino—Effekt. Daher gleichen Gattung (Dyaprysius), aber 

Thema keine Rechnung getragen. Ohne war die Intervention der Stiftung Franz verschiedener Art bewachten, die 

jegliche Absprache wurde für dieses Weber gegen dieAnsiedlung einerbriti- eine den Eingang, die andere den 

kolossale Projekt von über 500 Millio- schen Tourismus-Gruppe (PGL) in die- Ausgang der Ardeche-Schluchten, 

nen Euros der Standort Mathe ser Randzone so wichtig; wir haben wobei jede streng auf ihren Lebens- 

gewählt,. darüber in einer fiüheren Ausgabe des raum beschränkt und nirgendwo 

Journals gesprochen. Im vorliegenden anders auf der Welt anzutreffen war! 

Y _ 
Fall war es von essentieller Bedeutung, 

Was aufdem Splel Steht dass sich die Stiftung entschlossen Ungeschützt, wahrscheinlich weil 

_ 
gegen die Wahl des Standortes für die wirklich zu selten, und lange bevor 

ll D0mm°'Eff°kt Nachbildung der Chauvet-Grotte stell- die Kanu-Touristen die Region in 

Als das Naturreservat der Ardeche- te, das heisst gegen den Standort in die- Beschlag nahmen, hatten diese bei- . 

Schluchten (Reserve Naturelle des ser Randzone, unmittelbar neben dem den seltsamen Hüterinnen der 

Gorges de IJArdeche, RNGA) Schutzgebiet des Pont d’Arc. Schluchten für die Berühmtheit des 

geschaffen wurde, musste es aus poli- Ortes gesorgt. Der ,,Diaprysius cau- 

tischen Gründen auf den im Kalk- datiss-imus" lebt nur zwischen der 

j 
j 

gteinplateau durch den Fluss Afdéßhb 21 Risik°'K“n‘n° Ibie und der Ardeche, haargenau 

Ö 
ausgehöhlten Canyon beschränkt In diesem Teil der Ardéche unterstehen dort, wo sich die Kopie der Chauvet-

i 

werden. Anstelle der ursprünglich die Flüsse dem Regime derWildwasser. Grotte und ihre touristischen und 

vorgesehenen 250 km2 wurden nur Im Sommer sind sie ruhig, zumTeil fast kommerziellen Nebenanlagen erhe- 

_? 
gerade 1575 ha unter. Schutz stillgelegt, können sich jedoch in kür- ben sollten... 

gestellt... und diese belnhalteten zester Zeit in ungestüme Wildbäche 

hauptsächlich die steilen Felswände verwandeln, die alles auf ihrem Lauf Am gleichen Ort lebt auch eine eben- · 

und den Fluss. mltrerssen. Zwischen solchen Hoch- so endemische Miryapode (Tausend- 

’ 
. 

I 

wasserepisoden täuscht ihr friedliches füssler). Doch wie ein Lokalpolitiker 

Zum Ausgleich — denn die das Reser- Aussehen. Leider treten diese vemich- sagte: ,,Wir werden uns doch nicht 

vat bevölkernden Tierarten sind für tenden Hochwasser immer häufiger für den Schutz eines Tausendfüsslers 

ihr Ueberleben auf eine viel grössere auf schlagen!" 

Fläche angewiesen 
— wurde durch denI 

Staat gesetzesgemäss eine ,,Pufferzo- 1 Hier, zwischen zwei als Wildbäche klas- An derselben mit naturwissenschaft- 
ne" geschaffen, die es den Tieren sierten Flüssen, (Ardéche und Ibie) ist lichen Schätzen so reich gesegneten 

I ermöglicht, über mehr Platz zu verfü- ein Parkplatz für 1000 Fahrzeuge für Stätte finanzieren europäische 

gen. Doch nach allen den zahllosen dieses enorme Touristenzentrum Instanzen seit über zehn Jahren ein 

Studien, Absprachen und Vereinba- geplant- obwohl nichts drängte, ilm 
I 

Programm zur Beobachtung und 

1 
rungen zwischen den betroffenen unbedingt hier zu situieren, mitten in Arterhaltung von Fledermäusen. Tat- 

Gemeinden wurde dieses Dokument einem Uberschwemmungsgebiet, das sächlich erscheint auf der Karte der 

aus unerfindlichen Gründen leider nie im Gemeindeplan zur Überschwem- Lebensräume der Fledermäuse der 

. durch die Unterschrift eines Präfekten mungs-Risikoverhütung als potentiell Region Rhone-Alpes hier die grösste
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Artenvielfalt: 23 von den in ganz Kurz: es ist nicht einmal notwendig, Wenn die unzähligen Touristen(l,5 
Europa erfassten 32 Arten leben hier. bis zum Thema Millionen pro Jahr) in den Ardéche- 
Und an genau jener Stelle, wo wo das Schluchten Ferien machen, so 
Tourismus-Projekt geplant ist, exis- 4)La“d$chaft ‘ 

geniessen sie ganz einfach die 
tieren nicht weniger als 14 Arten, vorzustossen, um die Schaffung Landschaft, einige unter ihnen auch 
unter ihnen der ,,kleine Rhinolophe", eines Touristik-Zentrums an dieser die natürlichen und kulturellen 
der sein wichtigstes Ueberwinte- Stelle abzulehnen — wie immer es Reichtümer. Ganz einfach, denn es 
rungsquartier der Region hier aufge- auch aussehen mag. Dazu kommt, ist ganz einfach OFFENKUNDIG, 
schlagen hat; und der seltene ,,Murin dass in einer solchen Landschaft dass etwas so Kostbares von Allen 
de Capaccini", der im nördlichsten mit einer solchen Vergangenheit geschützt werden muss, dejure und 
Teil des Gebietes vorkommt: und als eine Betonmauer, beschickt durch de/acto. 
ganz besondere Kostbarkeit eine eine Fussgängerbrücke und einen 
schwerstgefährdete Art, der ,,Rhino- Aufzug und flankiert von Abfallkü- Aber wer hat sich je überlegt, was es 
lophe euryale", der hier die in der beln aus dem gleichen Metall die braucht, damit Unzählige dies alles 
ganzen Region einzige Winterkolo- Gemüter schockiert... ,,ganz einfach geniessen" können? 
nie bildet und 5% der Gesamtbestan- 

_ 
Wer denkt daran, dass Freiwillige 

des dieser Art in Frankreich aus- Em HaPPY°“d Tag und Nacht, Jahr aus Jahr ein für 
macht. Gérard Issartel, der grosse die Erhaltung derArdeche-Schluch- 
Fledermaus-Spezialist der Ardéche, Wie dem auch sei: seit Anfang die- ten am Werk sind, unermüdlich, 
meint dazu: ,, Wenn man die Arten- ses 21. Jahrhunderts sind die zwei wachsam, in einem feindseligen 
vielfalt in dieser Region zusammen- lokalen Vereinigungen (APGA und Klima, ganz einfach, um das zu 
zählt und mit den Beständen, die FRAPNA-Ardeche) äusserst hilflos erreichen, was OFFENKUNDIG 
regelmässig global erfasst werden, und beunruhigt ob der enormen sein müsste. 
vergleicht, so ersieht man anhand des Grösse des von Politikern und der 
gegenwärtigen Wissensstandes, dass Staatsverwaltung unterstützten Pro- Auch dieses Mal hat Franz Weber 
gerade dieser Ort für die Ardeche jektes. Ein unmögliches Dossier. entgegen allen Voraussagen die 
und allgemein für die Rhone-Alpes- Ein ,,i·m voraus verlorener Kampf". Erhaltung einer aussergewöhnli- 
Region ganz besonders wichtig ist. Für Franz Weber lediglich einer chen Landschaft ermöglicht, aller- 

mehr, denn ihm macht eine solche dings dank stetigem, aufwendigem 
i 

Er ist auf nationaler Ebene als erst- Prophezeihung schon lange keinen und kostspieligem Einsatz. Weih- 
klassiger Standort türdie Überwinte- Eindruck mehr. Nachdem er sich nachten 2004 kam schlussendlich 
rung der ,,Rhinolophes euryales" genügend (für unsere Nerven zu als wunderbares Geschenk die 
anerkannt und wird im Rahmen eines viel) Zeit genommen hatte, um die Nachricht des von der französi- 

durch das Umweltministerium ins Akte zu studieren, entschliesst er schen Regierung und der europäi- 
Leben gerufenen Chiropteres- sich, an Ort und Stelle einen Augen- schen Union getroffenen Entschei- 
Erneuerungsprogramms regelmässig schein zu nehmen, die Schluchten des: der Standort Mathe wird nicht 
unterstützt." zu besuchen, mit Spezialisten für akzeptiert. Das Regionalparlament 

natürliche Lebensräume und die hat diesen Entscheid akzeptiert und 
Weiter unten breitet sich die Ebene darin vorkommenden Tierarten die Durchführung einer Studie zur 
der Ibie aus, einer der beiden Flüsse, zusammenzukommen und schliess- Suche nach einem neuen Standort 
die wir vorher erwähnten. Es liegt . lich festzustellen, dass ,,man das angekündigt. 
vielleicht an der speziellen hydrauli- nicht zulassen darf".

' 

schen Regulierung dieses Gewäs- 
’ 

Für diesmal ist das Schlimmste ver- 
sers, dass die Talsohle einen beson- Alles wurde gesagt, getan ist noch hindert worden. Doch die Fondation 
deren Reichtum an besonders inte- nichts — doch im Dezember 2001 Franz ·Weber— so gross ihr Einfluss 
ressanten und seltenen Standorten gibt Franz Weber mitten in den auch 1st—kann nicht überall zuge- 
aufweist. Laut einem Käfer-Spezia- Schluchten, in Vogüe, eine interna- gen sein, und die Fälle schwerster 
listen, Wissenschafter am CIRAD in tionale Pressekonferenz, die eine Angriffe auf die Natur häufen sich 
Montpellier, der die Gegend im für den Fall bestimmende Wende mit der Zunahme an technischen 
Süden der Ardeche besonders stu- einleitet. Er wendet sich an die und finanziellen Mitteln. Wäre es 
diert hat, ist die, dort auftretende UNESCO, an Europa, an den fran- nicht an der Zeit, dass Politiker end- 
Artenvielfalt aussergewöhnlich und zösischen Staatspräsidenten, an die lich eine Offenkundigkeit als solche 
muss darum geschützt werden. Wir ganze Welt! Er verlangt und erreicht anerkennten und ein für allemal als 
ersparen den Lesern des FranzWeber eine lange Unterredung mit dem solche genügen liessen? 
Journals die Liste der aufgeführten Umweltmini-ster, der die Argumen- 
aktuellen Raritäten, denn diese te und Beschwerden der lokalen und 
Insekten sind nur einigen wenigen regionalen Schutzorganisationen Dr: Frédéric Jacquemart 
Spezialisten bekannt. endlich anhört. Präsident der F RAPNA Ardéche
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Baulobby gegen Umweltschutzver- Nirgends sonst ranz mit völlig Intoleranten wird zum 
bände Verschwinden des sog. Abendlan-des 

I 

Je längerje mehr wird Ihr Journal zu und seiner Werte führen. 

Es überrascht mich, und ich bin sehr einer wichtigen Informationsquelle, Dr M. Disteli-Walser 4600 Olten 
‘ 

enttäuscht, in Ihrer Nummer 70 den da Fakten und Zusammenhänge darin 

, 
Artikel von Rechtsanwalt Schaller stehen, die sonst vom internationalen Bitte weiterverfolgen · 

lesen zu müssen. Meines Erachtens Journalismus geflissentlich ver- 

passt ein wesentlicher Teil desselben schwiegen werden. Nirgends erfährt Ich verfolge seit dem Frühjahr 2004
I 

I 

nicht zu Ihrer Zeitung. Bitte strei- man sonst die Wahrheit über den die spärlichen Berichte über das 

chen Sie meinen Namen aus Ihrer Kosovo! Islamische - Albanische Chemtrailing und natürlich die ent- 

Kartei. Invasion, Vernichtung einer alten sprechenden Spuren am Himmel. 

Kultur. Serben und Montenegriner Daher war ich froh, im Journal No 69 
I E. Neuenschwander 2503 haben bei uns einen äusserst zweifel- Ihren Bericht zu lesen, da das Thema 

I 

Biel/Bienne haften Ruf. Die Gründe und Mecha- in der Schweiz von allen anderen 

nismen sind nicht bekannt, hängen Medien noch immer absolut totge- 

FalscherAdressat aber auch mit unserer verfehlten Ein- schwiegen wird. Herzlichen Dank 
wanderungspolitik zusammen. Dan- für lhr Engagement! Hoffentlich 

I 

Sehr geehrter Herr Schaller, von ke für Ihren Mut. Hoffnung, dass sich können Sie unsere schlafenden 

einem Bekannten hahe ich probewei- Ihre Informationsarbeit weiterver- Behörden zur Aufklärung bewegen. 

I 

se die eingangs erwähnte Ausgabe breiten kann. Viel Erfolg! 

I 
des "Journal Franz Weber" als Lese- 

' 

Gestern Nachmittag, am 24. Novem- 
probe erhalten. Ich bin so ca. mit drei Alexander Steinaeheg 8800 Thalwil ber 2004, tat sich über dem Thuner- 
Vierteln Ihrer Ausführungen durch- see Merkwürdiges: Nachdem sich 

aus einverstanden. Was mich aber Krieg gegen das Christentum die Chemtrail-Flieger bisher an ihre 
stört und dem ganzen Artikel schnurgeraden Gittermuster gehalten . 

Abbruch tut, ist Ihre Breitseite Ihr ausführlicher Bericht über die hatten, damit der Eindruck von Lini- 
bezüglich Verbandsbeschwerderecht Geschehnisse im Kosovo, sowie Ihr enflugzeugen aufrecht erhalten wird, 

gegen die SVP (deren Mitglied ich grosses Engagement haben mich waren nun auf einmal Schnörkel und 
zwar nicht bin). Ich glaube, Sie sehr beeindruckt. Es ist auch unent- Verzierungen über Eiger, Mönch und 

. haben hier den falschen Adressaten schuldbar und unglaublich, dass nach Jungfrau zu sehen. Nicht weniger als 

erwischt. Ansprechpartner in diesem einer Besetzung des Landes durch fünf Flieger auf einmal zogen ihre 
Fall wäre wohl eher derVCS (Verhin- die UNO und deren Hilfstruppen ein übermütigen Bahnen, zum Teil zu 
derungs-Club der Schweiz)! Dieser kaum vorstellbarer Krieg durch alba- zweit in Form von Schlaufen, dann . 

__ 
hat mit seiner fast sektiererischen nisch-terroristische Gruppen, wahr- direkt quer über dem See in vier dicht 

I Zwängerei und unhaltbaren Forde— scheinlich befehligt durch Islamis- nebeneinander liegenden Bahnen, 
rungen dem Umweltschutz-Gedan- ten, ohne Gegenwehr einen Vernich- die sich über Oberhofen facherartig 
ken schweren Schaden zugefügt. tungskrieg gegen orthodoxe Kirchen teilten, dann auch liegende Achten 

I 
und Klöster durchführen können, über dem Niesen usw. Natürlich hat 

Die Welt steht nicht still. Es scheint also eigentlich ein nachträglicher sich dann bis um ca. 17.00 Uhr der 
aber bald unmöglich zu sein, die Ent- Krieg gegen das Christentum und Himmel weisslich verfärbt und auch 
wicklung in unserem übervölkerten seine vielfältige Kultur. Weltkultur- heute Morgen ist die Sonne milchig. 
Land, und das erst noch mit fremden erbe X und Y, das die UNO statuiert, Es handelt sich dabei aber nicht um

° 

Kulturen (Islam etc.!), überhaupt ist nicht einmal das Papier wert. Und den im Wetterbericht prognostizier- 
noch im Griff zu behalten. Diese Ent- der Papst schweigt, und die Kirchen ten Hochnebel. Der sieht anders aus. 
wicklung haben wir unserer unfähi- im Westen schweigen. Ja, die wollen Zwischen den milchigen Schleiern 

I 

gen Regierung und dem Parlament zu ja überhaupt nichts mehr ver—teidi- sieht man jetzt - vor allem über der 
I 

verdanken. Künftige Generationen gen, auch nicht ihr Christentum, des- Stockhornkette - ganz deutlich wie- 
I werden es ihnen dereinst zu danken sen Anhänger in der ganzen islami- der das übliche Gitternetz. ‘ 

wissen! schen Welt verfolgt, angeklagt und 

I 

‘ 

getötet werden. Ja, sie nehmen hier Ich bitte Sie, das Thema weiter zu 

I 

W Höhn, Niederrohrdorf, AG noch Partei für den Islam. Irre Tole- verfolgen und die Bevölkerung wach
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zu rütteln. Ich versuche dies in meinem EU verbietet Schwalben 
I. |I II-| 

kleinen privaten Umfeld ebenfalls. Es |I.ÖI_ö|I|ji|I| 

wird aber wohl noch lange dauern, bis Freitag, den 22.0kt0ber sah ich im 
gesundheitliche Beschwerden von Bayrischen Fernsehen B3 die Sen- 

II

I 

Behörden und Medizinern mit solchen dung ,,Unser Land", die wöchentlich 7 

Gitterflügen in Zusammenhang um 19 Uhr ausgestrahlt wird und vor- II II 

gebracht werden. Deshalb überrascht nehmlich landwirtschaftlichen The- · 

I

I

. 

auch der heutige Bericht im Thuner men gewidmet ist, mitunter aber ‘· 

_ 

I 

A I| 

Tagblatt nicht, der dazu aufruft, die auch wertvolle Berichte über Natur- Ö;. 
‘ ' 

Lungenfunktion überprüfen zu lassen. Umweltschutz und Landschaftspla-
I 

.

’
· 

Bei einer kürzlichen Aktion 'Luftibus' nung bringt. · 

I

7

_ 

in Thun sei bei rund 40 % der geteste- I 
.

· 
. 

_ 

.* 

ten Personen festgestellt worden, dass In Polens Kuhställen, auch in sehr I 

, ,

I 

sie unter Atemwegsproblemen leiden. grossen und modernen, hausen 
"Die meisten waren vom Ergebnis Schwalben und fühlen sich dort wohl I, 

I I I 

überrascht, da sie gar keine Ver- und geborgen. Die Bauern freuen 
. schlechterung wahrgenommen hat- sich über die vielen freundlichen,

I 

II 

ten", erklärt der Thuner Arzt Thomas arglosen und nützlichen Untermieter.
_ 

Toth dazu und sieht als häufigste Ursa- Laut Bericht verfügt Polen über die I 

che das Rauchen. grösste Schwalbenpopulation Euro- · Ä 

pas. Aber jetzt ist Polen in der EU,
I 

Auch er scheint noch nichts von den und in der Brüsseler Agrarbürokratie 
geschätzten Risiken des Welsbach- gibt es bei den zuständigen Techno- 

Projektes durch die WHO gehört zu kraten überhaupt kein Verständnis . 

haben, wonach in der voraussichtli— für Schwalben in den Kuhställen. Sie · 

.1*

I 

chen Programmlaufzeitder Chemtrails werden verboten, sollen raus und 7
.

n 

von 50 Jahren mit mindestens 40 Mil- weg, aber wohin ? Doch das ist nicht 
_ 

I 

I" I 

lionen Opfern pro Jahr gerechnet wird, unser Bier, werden die Agromanager 
I|III| |I 

d.h. mit dem vorzeitigen Tod von älte- erklären, sie wollen einem Superhy- 
' 

|‘

n 
ren Menschen sowie Menschen mit gienedenken Durchbruch verschaf- 

°

| 

II 

Atemwegserkrankungen. Welche Aus- fen, welches das wirkliche Leben I 

wirkungen das verminderte Sormen- einfach abschaltet. Es wird verboten, 

licht für uns Menschen (auch auf die Untermieter im Kuhstall zu halten, wichtige Orte, einer davon war das 
Psyche!) sowie auf die Natur haben basta. Die polnische Regierung hat Grandhotel Giessbach. Das wollten 
wird, ist gar nicht abzusehen. Ich freue die verpflichtende Weisung das Ver- wir einmal persönlich sehen, was der 
mich auf das nächste Joumal! bot durchzusetzen, ein Verbot von auf der ganzen Welt bekannte und 

I 

EU-gewohnt übermässiger Regle- berühmte, geliebte und gehasste und 
Christine Wilken Oberhoßn mentierung in der Landwirtschaft, bewunderte Mann, einer der grossen, 

die bis ins Absurde führen wird. furchtlosen, von denen es leider 

Bildungslücke immer weniger gibt, der Herr Weber, 
Die Sache ist schon von der bedroh- aus dem ehemals verlotterten Hotel 

An den Leserbrief—Schreiber VR., ten Artenvielfalt europa- und welt- gemacht hat. Wir bitten Sie, Herrn 
Wettingen zu ,,Es gibt noch andere weit aus gesehen dermassen gravie- Weber und seiner Frau unseren Dank 
Gründe", JFW No 70 rend, dass in diesem Fall internatio- und unsere Grüsse und unsere 

nal eingeschritten werden sollte,.um Gedanken für all die Kraft, die es 
Freilich gibt es noch andere Gründe diese sich anbahnende Katastrophe braucht, um so ein Werk zu schaffen 
usw. Aber wenn Sie behaupten, es noch abwenden zu können und zu erhalten, weiterzugeben. 
seien ,,noch keine handfesten Informa- I 

tionen über die Existenz und die Aus- 
_ 

Dr M. Disteli, 4600 Olten Natürlich haben wir uns nicht nur 

wirkungen dieser Chemtrails vorhan- alles genau angeschaut, das wunder- 
den" und sogar von ,,unfundie1ten Aus- Wunderbarer Giessbach bare Wetter hat uns ja noch zusätzlich 
sagen" die Rede ist, so empfehle ich verwöhnt, nein, wir haben uns auch 
Ihnen dringend die Lektüre der wissen- Sehr geehrter Herr Direktor, Schon ein mehr als feines, ein wunderbares 
schaftlichen Zeitschrift ,,Raum und lange wollten wir einmal die alte Essen gegönnt und glaubten uns im 
Zeit" 89/04: ,,Die Zerstörung des Him- Heimat Schweiz besuchen, und die- Märchen, und dazu noch müssen wir

I 

mels", um Ihre Bildunglücke zu stop- ses Jahr ist unser Traum wahr gewor- unbedingt Ihren ganz aussergewöhn- 
fen.—Auch das Internet ist voll davon. den. Wir besuchen Verwandte und lichen "chez Florent"-Pianisten, den 

A. Nägelin, 3000 Bern alte Bekannte und reisen an uns Herrn Janos aus Budapest erwähnen:
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Ja, so ein riesiges, ein geradezu uner- die Frage - und da erwägen die Län- bloss meine Bewunderung und . 

schöpfliches Repertoire, ja, das lässt der Europas den Zusammenschluss Verehrung aussprechen! 

sich nur in langen Berufsjahren erar- und führen sich doch selbst ad absur- 

beiten. Was erleben wir doch alles an dum, beweisen nur, wie weit sie im Nun habe ich mir Ihre Biografie 

Konservenmusik in all den Hotels, in Grunde voneinander entfernt sind! bestellt und freue mich auf die Lek- 

denen wir wohnen. Wir haben es türe. "Das gerettete Paradies" kenne 

sehr, sehr genossen, einmal so etwas Auf unserem Planeten könnten Mul- ich bereits. Ich bin sicher, dass mir , 

anderes zu erleben, so eine Vielfalt, tis mit einem Schlag alle Weltnot das Buch auch immer wieder 

so ein Können - GRANDIOS: Bitte sanieren, den Hunger stillen, Kin- Ansporn sein wird, wenn sich bei 

übermitteln Sie Herrn Janos unsere dern die Zukunft sichern — aber das meinen kleinen lokalen Kampagnen 

Komplimente, sie gelten auch Ihnen, Leid bleibt. Täglich begegnet es uns, hier Ermüdungserschei-nungen ein- 

denn Sie haben den Pianisten ja aus- wenn nicht vor Ort, so über die stellen wollen. Immerhin: einen 

_ 
gewählt. Das heisst, auch Sie halten Medien. Es muss wohl, wie es in der unsinnigen Golfplatz haben wir ver- 

sich an Qualität und nicht an Retor- Schrift steht, zum Ende kommen, bannt, einen masslosen Kiesabbau 

tenmusik. Der Abend im Giessbach- damit Neues werden kann. Vorher redimensioniert und die Motorfahr- 

hotel zählt zu den absoluten Stern- aber sind wir aufgerufen, nicht etwa zeugkontrolle neben dem Kirchenhü-
l 

stunden unserer Reise, noch lange nichts sehend, hörend, sagend dabei- gel von San Gian verhindert. 

werden wir davon zehren und davon zustehen, sondern als Werkzeuge 

erzählen. Mit grosser Bewunderung Gottes das Unsere zu tun. Was mich Anlässlich eines runden Geburtsta- 

I 

an die Familie Weber, an Sie, Herr. wiederum zur Familie Weber führt, ges gaben Sie ein Radio-Interview, 

I 

Direktor, an Ihren Küchenchef und deren Lebenswerk einem Fanal in und Ihre Antwort zu diesem Problem 

I an Herrn Janos. der Zeit gleicht. Wir - das weiß ich - der Ermüdung klingt mir noch jetzt 

I 

werden dankbar und mit unseren in den Ohren: "Solange mir Gott die 

I 

I 

Meike Toware herzlichen Wünschen und Gebeten Kraft gibt, werde ich kämpfen." 

I 

mit Familie und Freunden um Gottes Schutz und Bewahrung an Möge Gott Ihnen noch lange die 

I der Seite Franz Webers bleiben - für Kraft geben, zum Wohle unseres Pla- 

II 
uns, die wir ihn begleiten, das, was neten Erde und seiner geschundenen 

; 
Als Werkzeuge Gottes der griechische Mathematiker Geschöpfe: Friedvolle Tage und ein 

Archimedes (ca. 285-212 v.Chr.) gesegnetes neues Jahr wünscht 
Liebe Familie Weber, wie lange meint mit : ,,gib mir einen festen Ihnen, Ihrer Familie und Ihren Mit- 

gehört Ihnen nun der besondere Platz Punkt, und ich hebe die Welt aus den streitern von ganzem Herzen. 
in unseren Herzen? Es ist tatsächlich Angeln": den Felsen — beständig, Y 

sehr lange her. Nach Ingolstadt fuh- unverbrüchlich treu und immer Jetti Langhans, 7504 Pontresina 
' ren wir damals, um Sie zu dem Ihnen gegenwärtig, 

I 

dort verliehenen Preis zu beglück— 

I 
wünschen. Dieses aussergewöhnli- Erika Maria Zwicken Taschenbuch wann? 
che Ehepaar, dessen Bücher wir ver- D—8205 7 Icking

I 

schlangen, seinen Kampf um Natur Ihr jüngst erschienenes biographi- 

und Tiere teilten, war uns Vorbild, Vertrauen sches Buch hat mich tief beein- 

wie kaum ein anderes. Was sie so mit druckt. Ich las es in dosierten Portio- , 

I_ 

ganzer Kraft, Hoffen und Sehnen Lieber Herr Weber, vielen Dank für nen, obwohl mir das Weglegen nach 

I unter Gottes Geleit bewerkstelhgten, Ihren wunderschönen, persönlichen jedem Kapitel schwerfiel. Es ist ja so 
ist ansonsten unerreicht, denn uner- Brief, der mich ganz aussergewöhn- spannend wie Ihr Leben. Trotz der 

messlich viel ärmer wäre diese Welt lich gefreut hat. Es macht mich vielen schockierenden Fakten 

js 
ohne den überragenden, klugen, glücklich, dass ich Ihr grossartiges erweckt es Hoffnung und Zuversicht, 
unermüdlichen Einsatz an unzähli- Werk unterstützen kann. Es gibt ja denn es atmet den Geist der unsterb- 

gen Orten! Welche Hürden aber viele Schutzorganisationen; zu der lichen Gestalten eines Franz von 

waren und sind bis heute zu meistern: Ihrigen habe ich nicht nur 100% Ver- Assisi und eines Ritters Sankt Georg. 
wahnsinnige, hemmende Politik und trauen, sondern auch Ihre Zielsetzun- So betrachte ich das Erscheinen die-

‘ 

Bürokratie, sich überbietend in über- gen kann ich im innersten Herzen ses Buches als ein bedeutendes 

flüssigen Vorschriften, Notwendiges mittragen. Und damit ist der Dank Ereignis und möchte allen Beteilig- 

dagegen ewig verzögernd; keine eigentlich auf meiner Seite: Sie tun ten von Herzen danken. 

Q 
Spur von Courage, elendigliche Tra- an vorderster Front und mit grosser Ich möchte Sie anregen, dieser er- 

I 
ditionen und Tierqual zu beenden! Professionalität das, was auch mei- sten, gebundenen Auflage bald eine 

; Auch um das Staatsziel Tierschntz in nem Empfinden nach am dringends- zweite in preiswerter Taschenbuch- • 

I 

die EU-Verfassung hat man bis zur ten getan werden muss. Und das seit form folgen zu lassen. 
° Verzweiflung bitten müssen. Den Jahrzehnten, unermüdlich, gegen 

I 

Schöpfer darin aufzunehmen, war viele Widerstände. Ich kann Ihnen Erika Baravalle, 4143 Dornach
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|g Grand V: Die vegetarische Palette 
, 

,_~T§Ü?l§§L'gf,§’?‘“{ VON SChlTlHCkhaflel‘l Produkten 
_

’

· 

|. zum Geniessen ohne Reue 

Terrine Grandhotel 

D Absolute Neuheit im Bereich der Terrinen. Es galt bislang als sehr schwierig, zartschmelzende ve- 
getabile Terrinen ohne Gelatine oder Ei herzustellen. 

Diese schmackhafte Terrine können Sie beliebig als Vorspeise, Imbiss oder z.B. mit „Ge- ‘ 

schwe|lten" (Pellkartoffeln) und Salat als Hauptspeise einsetzen. 
Zusammensetzung: Die Terrine ist mit hauchdünnen Seitantranchen ausgekleidet und mit ge- 
räuchertem Tofu, Kräutern, Pistazienkernen, Rahm und verschiedenenen Gewürzen gefüllt. 

Gourmet-Party-,,Ri|lettes" 
. g Die Vielfälltige; diese pikante Streichmasse bietet Ihnen sehr viele Varianten, als Brotaufstrich, 

um Apérokreationen herzustellen, verdünnt mit Milch oder Gemüsebouillon als Dippsauce,. als 
Füllung zu Ofenkartoffeln. etc. 
Zusammensetzung: Tofu, Baumnüsse, Senf, frische Kräute, Gewürze 

Geschnetzeltes „Saveur d‘ Asie" 
p ND Ein plkantes, würziges Gericht, das Sie für kulinarische Evasionen nach Asien entführt. Bei die- 

sem Basisgericht haben Sie wiederum unzählige Möglichkeiten für weitere Kreationen. Am be- 
sten mit Basmatireis. 

Zusammensetzung: Geschnetzelter Seitan, Szechuangemüse, Sesamöl, Sweet Chili, Gemüse- 
bouillon und Gewürze 

Geschnetzeltes ,,TraditionelIe" 

g ND Wer kennt es nicht, das Zürcher Geschnetzelte! Sie können dieses Gourrnetgericht in der Origi- 
nalform venivenden oder es mit allerlei Zutaten anreichern. Mit Rösti servieren oder sogar mit 
Nudeln. 

· Zusammensetzung: Geschnetzelter Seitan, frische Champignons, Rahm, Gemüsebouillon 

Geschnetzeltes ,,Bombay" 
y D Ein Rausch der Sinne! Die Vielfalt der Aromen dieses ausgewogenen Currys wird Sie und Ihre 

Gäste begeistern. Mit Basmatireis servieren, oder auch mit Linsen! 

Zusammensetzung: Verschiedene Gewürze, Zwiebeln, Currymischungen, geschnetzelter Seitan 

Stroganoff de seitan GrandV 
_ _ 

R ist geschnetzelter Seitan mit einer raffinierten, aber milden Paprikasauce, die Sie nach Belieben 
noch pikanter würzen können, Dafür eignen sich weisser Pfeffer, Cayenne-Pfeffer oder Tabasco. 
Paprika- und Essiggurkenstreifen runden dieses Gericht ab. Schmeckt hervorragend mit Reis. 
Rösti oder sogar Polental

A 

Seitan mariné belle jardiniére 
_ _ 

R ist die erste Kreation unserer neuen Antipasto—Linie. Bs bietet l_hnen viele _MögIichkeiten im 
Bereich der Vorspeisen und kalten Gerichte. Perfekt fur die kleine Mahlzeit zwischendurch, 
oder zu Salat. Schmeckt köstlich! . 

_ _ __ 

Zusammensetzung: Das Gericht besteht aus pikant rnarinierten _Gemusen wie Sellerie, Zwie- 
beln, Karotten, Blumenkohl, und gebratenen Seitanwurfeln, verfeinert mit verschiedenen Kräu- 
tern wie Basilikum und Thymian.
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Bitte beachten Sie unsere Preisanpassungen 

Fw 

R N D Bestellung an Fondation Franz Weber. 
" GrandV " case postale. 1820 Montreux zurücksenden 

oder faxen an: 021 964 57 36 
gz 

A 

NameNomame 

1 Adresse 

, 
Telefon 

Datum Unterschrift _ 

. |001 Terrine "GrandhoteI" 1/1 500 • 24.50 -— 
; 

|002 Terrine ··e10000010l“ 1/2 250 • 15.80
r 

|006 ··Rau0110·· e001·m01-P00y 6100 200 0 10.80 _]
T 

1001 ··r10011i0000u0“c00000000i100 6100 200 • 8.70 _; 
1 1005 "Tradltlonnelle" G0s00001z0l100 Glas 400 • 13.20 ——
, 

1002 ··s0v001 0·A0i0·· e0000001z01100 6100 200 • 7.90 _— 
1006 -600001 0·A0i0“ e0000001z0i100 6100 400 • 11.00 _— 
1003 "Célestine Bombay" Glas 200 • 9.30 

. 1007 "célestine Bombay" Glas 400 g 14.60 |—
§ 

1 

1004 000|0000 Glas 5 200 

1 

1 1008 Stroganoff Glas 400 g 14.80 

1010 Seitan belle
' 

ardiniére 0100 200 • 8.80 -— 
„ 1009 601100 belle jardiniere 6100 400 0 13.201 _— . 

, 1| 
|003 Bio Drehnudeln 500 g 5.60 

1 |001 Pfirsich Chutney 

Mango Chutney 
‘ 

Aprikosen Chutney" 

3 Gläser" • 19.50 G 
· 

|002 Pfirsich Chutne Glas 100 • 7.20 —— 
. |006 Man|o Chutne 6100 100 • 7.80 _! 
, 

|004 A|rikosen 000100 0100 100 • 1 7.00 —- 
t 

zuzüglich Porto und ökologische Verpackung 

_
4 

6:..
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Z *7**** K,| "Schr¢iben;Luv»tz¤ !@bef n" 

Schreibwerksluélllnrif Rahrh Tanner 

. . . 
K\u'skestle¤:Sfts.i äB90.——(2 Knrstsge

l 

Em gewicht zwischen Arbeitsleben und Pri- Hotelmmrgement - 3 Ugbgmagh. 
Kmatlvltat- Em On- w° man {U vatleben zu erreichen. Demi nur wenn tungen mit}-IP-ab Sir. 495.- pro Person 
$|¢h selbertinden kann, W° dlß dieses Gleichgewicht besteht, kann der Kursprogramm und Anmeldung 
innere Ruhe zurückkehrt. Mensch wirklich die volle Leistung in unter www.satzbaustelle.ch oder per 

Giessbach ist ein kleines, seinem Beruf oder seiner Berufung Telefon 033 952 25 25. info@satz- 

kostbares Universum ausser- erbnngen, nur so kann er glücklich sein, baustellech. Ankunft jeweils So 

VQn und machen. . . Nachmittag, Abreise Vormittag. 

Die rauschenden Giessbachfalle, der Vom 12. bis lS.Junl 2005 und 
Und weil es nach dieser Erkenntnis auf Ausblick auf den in sich ruhenden See — vom 18. bis 21. September 2995 
der Hand liegt, organisieren wir dieses fliessendes und stilles Wasser- die Ber- }lh·ivt0rm1'er Kmrclrt mcincs L.4ebcn.s· - 

Jahr zum ersten Mal ganz ausserge- ge beim Erwachen des Tages, Morgen- S('fIIfIllIf’lI1ÜÄ1lU°fl) I.ury'i·am·1mi 

wöhnliche Kurse, die nicht nur der ein- nebel über den Giessbach—Wäldern und Das Berufsleben und das Privatleben 
zigartigen Atmosphäre angepasst sind, -Wiesen. . . Architektur im Einklang mit meisterhaft ins Gleichgewicht bringen! 

sondem auch dem Wandel der Zeit und der Landschaft. . .Tausend und ein Kurskosten Sfr; 950.-- (2 Kurstage) 
der Menschen. Motiv zum Skizzieren, Malen und Hotelarrangement —— 3 Uebernach- 

Zeichnen. Mit Jakob Ramp, dem erfah- tungen mit HP —— ab Sfr. 495.- pro Person 
So begimit am 29. Mai ein zweitägiges renen Kursleiter, werden Sie künstle- K| und Anmeldung: unter 
Schreibatelier mit dem Schweizer Lite- risch und technisch Ihren Fähigkeiten \U\ll1\I1&lh1?I'QHOA1I1i.„h§t- edu p0:.T0.l;...ll33 
raturwissenschafter Dr. des. Ralph Tan- entsprechend gefördert. 952 25 25. Ankunft jeweils S0 Nachmit- 
nen Ein Atelier für all jene, die fürs tag,Abmige.M&Vonnittäg;1·i? |li 
Leben gem schreiben und gerne über Auf vielseitigen Wunsch: Tanzen, tan- ·1 1. 

das Leben schreiben. In Theorie und zen, tanzen! Eine ganze Woche lang tan- , 
21.bls_,,,,, _..1

, 

Praxis Iemen Sie ein Gespür für den zen! Die Profitänzer Jean und Micheli- Malen —~ Zeichnen ·- Skizzicrvn 

' eigenen Stil zu entwickeln, Ihren Wort- ne Papilion geben im August eine ganze Malkurs minlakob Ramp 
schatz zu erweitem, Ihre sprachliche Woche lang Unterricht. Für Hobby- KllI'Sk0St¢Il - 

Kreativität zu fördem und erhalten Tänzer und Anfänger. In spannenden Hotel individuell zureservieren 

spannende Tipps und Tricks für Ihr ers- und vergnüglichen Kursen Iemen (oder Anmeldung direkt In: Atelier Jakob 
tes literarisches Werk: Roman oder perfektionieren) Sie Walzer, Foxtrott, Ramp, Tannenweg 4, 3114 Wichtmch, 

Novelle, Ihre (Auto-)Biographie, eine Cha-Cha, Tango, etc in den prachtvollen Tel /Fax 031. 781 20 39. Mehr Infos 

wissenschaftliche Arbeit, ein Vortrag Giessbach-Sälen. unter wwxsel<1*eativn1alen.ch. 

oder selbstverfasste Gedichte. Es sind 
' ‘

1 

fesselnde, intensive Tage, die unter Sinne und Genuss bilden im Giessbach Vom 22.bis28.Ang¤st
A 

anderem mit ereignisreichen Abenden, eine Einheit. Sommelier Benno Wurster Tanzen /i-LA-C4RTE mit Jean und 
mit köstlichen Mahlzeiten und romanti- entführt Sie auf einen Exkurs in die Welt illirhelfng| Y

i 

scher Klaviermusik abgerundet werden. des Weins, der Kochkünste und der Tanzstunde SB: 20.- pro Person (ab 

Natur. Sie degustierenWeine und Iemen —
"

— 

Die Welt dreht sich sclmeller und deren Geschichte kennen, b€SUCh€l1 eini‘Sfii° "55;- pro- Person 

schneller, man weiss kaum mehr, wo Weingut der Region, werden in die oder| ·
: ·‘· 

1*. 
1rl 

. 

1
1 

einem der Kopf steht. Termine über Ter- Kochkünste unseres Meisterkochs Flo- Infermttien nnt! unter 

_ 

mine, Informations- und Emailflut, rent Benjamin eingeweiht. 16111611 die 033 952 25 fg 

4* I 

_ ( 

Lcistungsdruck, Arbeitsstress, Exis- perfekte Symbiose zwischen Weinen 
( 

i
“ 

·· 

, 
. 

— 1 
1

A 

‘ ‘ 

tenzängste. . ., das alles kami die letzte und Speisen zu treffen, gehen auf einen Vent IF.| I9;Ok¢0be1‘ T 

Oase — das Privatleben, das "mich sel- Pflückspaziergang in den Giessbach- Tagé(dér"Si¤I¢e and des Germsses mit 

ber sein" — ruinieren. In einem Seminar Wald und erleben das prickelnde Ver- Sommelier·Bennr1IfäcrsterI 1 1 

von zweieinhalb Tagen — im Juni oder gnügen angeregtéf KOI1VerSati0n bei Sinn-und Ab Stix 

im September — Iemen Sie mit Fach- exquisiten DiH6fS und am Kaminfeuer. 1'50O pre (3 Ueber-
‘ 

mann Mario Lanfranconi, iiir sich allein Ein krönendef AbSChluSS unserer 2 

oder zusammen mit Ihrer Partnerin oder Seminare in herbstlicher Atmosphäre. Q1;). 

Ihrem Partner, Meister Ihres Leben zu 

werden. Sie lernen das perfekte Gleich- HW perTel. 033 952 25 25. [ 1
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So, 19. Juni, 16.00 h: Das grosse LUDUS-ENSEMBLE Bern e 

Leitung J. L. Darbellay 

Grosses Sinfoniekonzeit im Saal Belle Epoque 

Eintritt Sfr. 20.-- ro Person 

,

p 

Mo, 18. Juli bis So, 31. Juli: Diane Witherspoon 

Es 1°HllSCh€Il (118 Giessbach-Bälle Die Jazzsängerin aus Minnesota singt am Abend mit Pianobegleitung 

in der Bar. Ein Ohren- und Augenschmaus! Genaue Auftrittszeiten fol- 

Sa, 23.April, 18.30 h: Ball der Giessbach-Aktionäre gen
I 

Der grosse, festliche Saison-Auftakt mit Aperitif, Tanz und Galabuffet
1 

Sfr. 99.-- pro Person, Abendgarderobe So, 7.August, ab 21- 03.00 h: Blue Moon - Die ultimative See-Party 
i 

Die Party an der Giessbach-Schifllände bei heissem Sound und kühlen 

1 Sa,2l.Mai, 18.30 h: Ball ,,Draussen ist Frühling, draussen ist Mai" Drinks. Für Junge und Junggebliebene. DJ Malcom legt auf. Eintritt 
I 

Ein Duft von Mai, ein Traum von Wien, Tanzen bis in die Morgenstun- Str. 20.-- pro Person, (inkl. Bahntahrt hin und zurück) 

den, Operettenzauber mit Brigitte Imber und Alexander Kaiser.
'

M 

Wiener Buffet So, 14. August, 11 h - 15 h: Jazzbrunch 

· Sfr. l95.-- pro Person, Abendgarderobe mit dem Oliver Brodwolf Trio 

Reichhaltiges Brunchbuffet ä Sfr. 68.-- pro Person 

i Sa, I6. Juli, 18.30 h: Sommemachtsball ,,FeuerbaIl“ (inkl. Begrüssungscüpli und Frühstücksgetränke) 

Unwiderstehliche Rythmen, sinnliche Speisen vom Galabuffet, die 

glänzende Atmosphäre einer Sommerballnacht im Giessbach mit So, 28. August, 14.30 h: Es war einmal.... 

, 

einem Hauch von James Bond. Orchester Pierre Batal Märlistunde im Schloss. Barbara Ehrat erzählt aus Grimm’s Märchen 

in Grossformation. für unsere kleinen und grossen Gäste. 

Sfr. 225.-- pro Person, Abendgarderobe Eintritt frei 

Sa, 22. Oktober, 18.30 h: Schlussball ,,Alcazar" So, 4. September, 16.00 h: Das kleine LUDUS-ENSEMBLE Bern
V 

Paris ist ein Fest- wie damals im berühmten Cabaret de l‘Alcazar. Ein Leitung J. L. Darbellay. 

» rauschend-glitzernder Ball in Cabaret-Ambiance mit dem unvergleich- Eintritt Sfr. I5.-- 

¤ lichen Pierre Batal Tanz-Orchester. Grosses Galabuffet. 

i 

Sfr. 195.-- pro Person, Abendgarderobe So, 18. September, 17.00 h: ,,En passant" 

* 

Mit Markus Graf (Kontrabass) nehmen Jakob Christen (Flöte) und 

I 

Tanzkurs mit Monsieur Papilion vor jedem Ball Matthias Aufschläger (Gitarre ) en passant einen zusätzlichen Musiker ; 

i (von 14.30 bis I6 Uhr) Sfr. 20.-- pro Person, Reservation erforderlich mit. Für das Programm (u.a. Tangos von Piazzolla, Volkslieder von 

i _ 
Lutoslawski, aber auch Werke von Bach und Villa-Lobos) ermö- 

; 

KOIIEITC, und III€h.l‘ glicht diese Besetzung kraftvolle und musikalisch überzeugende 

1.Interpretationen. 

i 

Do, 5. Mai, 21.15 Uhr:Auffahrts-Kammerkonzcrt Eintritt Sfr. I5.-- pro Person 

Y 

Barbara Tanner mit ihrem Ensemble: Klavier, Cello, Querflöte 

Eintritt Sfr. 15.-- pro Person
A 

• 
So, 2. Oktober, 20.30 h: Jazz-Soirée ,,Sophisticated Lady" 

mit Birgit Ellmerer und Band - Jazz & Swing j. 

Q 
So, 8. Mai, 17.00 h: Muttertagskonzert ,,Träumerei - eine Stunde Eintritt Sfr. 20.-- pro Person

J 

li 
mit Juwelen aus Klassik und Romantik" 

i Claude Starck, Violoncello & Urs Koenig, Klavier, "Träumerei" von R. Do, 6. Oktober, 19 h: Candle-Light-Dinner im Salon Davinet 

Schumann, ,,Moment musical" von F. Schubert sowie Werke von Beet- ,,Dinieren im Zauber der Belle Epoque" 

1 hoven, Chopin, Dovrak tmd Saint-Saäns. Str. 130.-- pro Person, Abendgarderobe 
9 

Eintritt Stix 15.-- pro Person 

1Freitag, 

14. Oktober 2005, 21 h 

‘ 

So, 15. Mai, 21.15 h: Pfingstkonzert Die Welt der schottischen Whiskys & Lieder 
,,Klavier für zwei und vier Hände“ 

J 

mit Mark Chesterfield
‘ 

Maja und Sergey Zirkunow spielen Werke von Chopin, Mozart, Grieg Mark Chesterfield ist ein Insider durch und durch. Whisky und schot- 

und Brahms. Die zwei Konzertpianisten aus St; Petersburg leben und tische Tradition sind sein Leben. Faszinierend weiss er über Geschichte 

arbeiten in der Barockstadt Fulda. und Ursprung jeder der von ihm vorgestellten Whiskysorten zu erzäh- 

Eintritt Sfi. 15.-- pro Person len. Zigarren, Schokolade und andere Köstlichkeiten sowie schottische
l 

‘ 

Lieder runden diesen Eidcurs ab. Zusammen mit der einmaligen Giess- 

So, 29. Mai, 17.00 h : Klavicrrezital ,,Belle”Epoque“ bach-Atmosphäre, am Kamin oder im behaglichen Salon Giron, wird 

Die Schweizer Konzertpianistin Christine Harnisch spielt romantisch- der Abend zum Erlebnis sowohl für Kenner wie für Novizen. 

impressionistische Werke von Chaminade, Debussy u.a. Sfr. 70.- (inkl. Whisky-Degustation, Zigarre, Schokolade tmd andere 

i 

Eintritt Sfr. 15.-- pro Person Köstlichkeiten) 

..,0}
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"Je länger ,·desto gunstiger !" “j| 5**; 

_ 1 . Nebensais0n:A ril, Mai, Juni, Se tember, Oktober. Hau tsaisonz Juli und Au ust
. 

‘ 

P P P 2 . _ 

_ 

(,1>NEBENSAISON 1 Nacht 3 + Nächte S + Nächte
1 

’ 

2 Y 

Doppelzimmer (Nostalgie) 170.-- 1 50.-- 130.-- 

1 
Doppelzimmer (Romantik) 280.-- 230.-- 210.-- 

Doppelzimmer (Bellevue) 350.-- 290.-- 260.-- ~ 

Tum1zimmer (Suite) 420.-- 350.-- 310.--
; 

Einzelzimmer (Nostalgie) 130.-- 1 10.-- 100.-- V| .6- 

; 
Einzelzimmer (Romantik) 160.-- 135.-- 120.-- Ä 

1 3 z 

» HAUPTSAISON 1 Nacht 3 + Nächte 5 + Nächte { · 

; Doppelzimmer (Nostalgie) 190.-- 170.-- 150.-- 
.,1* i 

l Doppelzimmer (Romantik) 300.-- 270.-- 220.--
l 

Doppelzimmer (Bellevue) 370.-- 330.-- 270.-- |· _ 

Turmzimmer (Suite) 450.-- 410.-- 330.-- 

Einzelzimmer (Nostalgie) 140.-- 130.-- 105.--
‘ 

· i 

Einzelzimmer (Romantik) 170.-- 155.-- 125.-- 
A g

. 

PREISE PRO NACHT, inkl. Frühstücksbuffet, Service, Taxen und Mehrwertsteuer 
„ Wochenendzuschlag (Fr/Sa), Sfr. 20.-- pro Person, (entfällt ab 5 Nachten) , 

|!· 

_ 

‘ 

3855 Brienz 
"" 

Tel. 033 952 25 25 Fax 033 952 25 30 } 
¤ grandhotel@giessbach,ch www. giessbachßh

A
i


